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bonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Dezember auf die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
ämter an. 


Branntwein darin mehr nachweiſen läßt. Bei 
ſolchen Präparaten kann bisher Vergütung nicht 
eintreten. In Folge deſſen hat der Export unſerer 
chemiſchen Induſtrie eine Schädigung erlitten. 
Uebrigens ſell in der Branntweinſteuernovelle 
auch die Beſchränkung der Vergütungebemeſſung 
auf 0,50 Mark für einen Liter reinen Alko⸗ 
hols in Fortfall gebracht fein. Der Bundes- 
rath ſoll die Vorſchriften erlaſſen, nach welchen 
die künftige Steuervergütung beim Export zu er⸗ 
folgen hat. 5 

— Der Geueraldirektor der Berliner Schult⸗ 
beiß⸗Brauerei, Herr Reichstagsabgeordneter Ri⸗ 
chard Röſicke, hat folgende intereſſante Tabelle 


Die Redaktion. 


A uſammengeſtellt über die Mehrbelaſtung der 
Beriiner Aktien brauereien durch die Erhöhung der 
Deutſchland. Brauſteuer im Vergleich zur gezahlten Dividende. 
J Berlin, 28. November. Das Präſi⸗ m ——ä 
dium des Reichstags, die Herren v. Levetzow, Be. = 23 
Graf Balleſtrem und Dr. Baumbach, wurde S8 22 | 22 | E55 
geſtern Mittag 1 Uhr vom Kaiſer im Neuen 88 53 3 — 
Palais bei Potsdam in beſonderer Audienz em⸗ 8 
pfaugen. Der Kaiſer ſah friſch und wohl aus 5 A8 (S3 8 
und hat das jüngſte Unwoylſein völlig überwun⸗ in 5 S IR55 
den. Der Monarch reichte zur Begrüfung jedem e 1000 
der Herren die Hand und fragte Herrn Dr. A| AM IM | M 
Baumbach nach dem Stande der Cholera in Schultheis... . 400 624000| 373182] 829084 
Danzig. Oberbürgermeiſter Baumbach kounte Böhm. Brauhaus. 3300, 396000 171540 376065 
mit Geuugthuung unter Hinweis auf die allge⸗ Patzenhofer . . 2730 435800 154390 336802 
meinen dortigen hygieniſchen Einrichtungen und Schöneberg... 1620 462000 121600 263025 
die getroffenen beſonderen Vorkehrungen die Er⸗ Spandauerberg . . 3000 210000 109400 235575 
klärung abgeben, daß in Danzig die Gefahr für Vereinsbrauerei — 2000 175000 104596 224766 
überwunden gelte. Der Kaiſer ſprach darauf in — 54 ER 2. 69000 7 0 uk 
lebhafter Weile längere Zeit über die Cholera Neeſferberg 3800 210000 rer! 145505 
und gab der Erwartung Ausdruck, daß das Moabit... 2550 0 67592 41507 
Reichsſeuchengeſetz bald vorgelegt werden könne. VBockbrauerei . 4200 0 62390 129802 
Es dürfte ſich empfehlen, geſetzliche Maßnahmen Bergſchloß . 1196| 95680 59060] 122427 
zu treſſen gegen die Verunreinigung der Fluß⸗ Friedrichshain 19500 0 50420) 104067 
laue. Des Weiteren äußerte der Kaiſer ſein Nordd. Brauerei.. 3000 60000) 48_8) e 
Bedauern darüber, daß die erſten Fälle der Cho⸗ Nictoria⸗Brauerei . 1800 80000 82877 85027 
lern feitens der Hamburger Behörden verheim⸗ e Sean n 
lin worden ſeien. Auf eine Anfrage des Prä⸗ Anden Dranhai 4 AST 
— 0 h h Sronenbrauerei . . | 1390| 0 22720 45205 
fitenten v. Levetzow nach feinem Befinden er- ee 
469352683480 1704 8643660821 


mwicerte der Kaiſer, daß er ſich in der Wohnung 
des Erbprinzen v. Meiningen, deſſen Räume nicht 
enügend vor Zug geſchützt ſeien, zwar einen 
flarken Schnupfen geholt, den er aber durch An⸗ 
wendung ſeines gewöhnlichen Hausmittels, indem 
er 24 Stunden das Bett hütete, bereits völlig 
wieder vertrieben habe. Er ſei wieder ganz wohl 
und freue ſich, der Einladung nach Pleß Folge 


Durch die projektirte Steuererhöhung würde 
ſich für obige 18 Berliner Aktienbrauereien eine 
Mehrbelaſtung von nahezu 2 Millionen Mark — 
4,17 9, des Aktienkapitals ergeben; mithin 
würde ſich die Dividende im Durchſchnitt von 
5,72 % auf 1,55 % reduziren. Es würde ſich 
daraus eine Entwerthung des Aktienkapitals um 
geben zu können, wo er einen prächtigen Auer⸗ mehr als 72 % —= 34 Millionen Mark ergeben. 
ochſen zu erlegen hoffe. Der Kaiſer ſchilderte Wie ſchon die Gegner des geſammten 
aledaun die Reize der Jagd. Des Weiteren preußiſchen Steuerreformplanes unter einander 
wünſchte der Kaiſer den Herren guten Fortgang inſofern im direkteſten Widerſpruch ſtehen, als 
der parlamentariſchen Arbeiten. An intereſſanten die Einen ihn für zu agrariſch, die Andern für 
Steſſen fehle es ja nicht. Beim Abſchiede reichte zu plutokratiſch, die Dritten für eine Begünſti⸗ 
der Kaiſer den Herren wieder die Hand. Die gung der Großſtädte erachten, fo widerſprechen 
vorzügliche Stimmung des Kaiſers kam auch ſich auch die im Weſentlichen auf die deutſch⸗ 
darin zum Ausdruck, daß er in launiger Weiſe freiſinnige Fraktion beſchränkten Gegner des Kom⸗ 
die Herren mit dem Gruße: „Waidmaunsheil!“ mualſteuergeſetzes unter einander. Herr Richter 
entließ. Die Militärvoriage wurde mit keiner findet den Hauptfehler des Reformplanes nach 
Silbe erwähnt. — Unmittelbar darauf wurden die der kommunalen Seite darin, daß er die Bedeu⸗ 
erren von der Kaiſerin huldvollſt empfangen. tung der Einkommenſteuer für den kemmubalen 
le, Kaiſerin unterhielt ſich beſonders mit dem Haushalt unterſchätzt und ihre volle Nutzbar⸗ 
äſidenten v. Levetzow über Kirchenbauten und machung für Gemeindezwecke durch zu ſtarke Ju⸗ 
gab ihrer Befriedigung Ausdruck über das wohl⸗ anſpruchnahme dieſer Einnahmeqnelle für den 
gelungene Feſt in Wittenberg. Die Audienzen Staatsſäckel unterbinde. Dagegen verlangt Herr 
dauerten ungefähr eine / halbe Stunde. 0 Dr. Alexander Meyer die Einführung des engli⸗ 
Das Staatsminiſterium trat heute Mittag ſchen Syn ems, welches die Beſteuerung der Päch⸗ 
unter dem Vorſitz des Grafen zu Eulenburg zu ter und Miether zur Grundlage hat, alſo im 
einer Sitzung zuſammen. Wie in parlamenta⸗ Weſentlichen auf eine Pacht⸗ und Mieihſteuer 
riſchen Kreiſen verlautet, wurde dem vom Kultus- hinausläuft, neben welcher für die Heranzievung 
miniſter vorgelegten Entwurf eines Geſetzes zur der Einkommenſteuer zu den kommunalen Laſten 
Aufbeſſerung der Gehälter der Vollsſchullehrer die kaum Naum bleibt. Ebenſo bemängelt ein Theil 
Zuſtimmung ertheilt. deer deuiſch ⸗ freiſinnigen Redner, daß das Ge⸗ 
Ein Hamburger Blatt will aus angeblich meindeabgabengeſetz nur Geſichtspunkte enthalte, 
konſervativen Abgeordnetenkreiſen erfahren haben, ohne Ausgeſtaltung derſefben zu feſt bindenden 
daß die Theiluahme Italiens am Dreibunde für Einzelvorſchriften, während umgekehrt Herr Dr. 
fpäter nicht abſolut ſichen ſei und daß Reichs- Eberty darin einen die freie Entwickelung des 
kanzler Graf Caprivi zur Begründung der Niili⸗ Gemeindeabgabenweſens bindenren Kodifikations⸗ 
tärvorlage diesbezügliche hochwichtige Mitthei⸗ verſuch erblickt. Gegenüber dieſer in ſich zerfal⸗ 
lungen bei der Kommiſſions⸗Berathung machen lenen Gegnerſchaft gegen die geplante Neuordnung 
werde. des Gemeindeabgabenweſens fällt das eutſchiedene 
Wie wir hören, iſt die Mittheilung verſchie⸗ Eintreten des Staatsminiſters Herrſurth für die⸗ 
dener Blätter, die deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ſelbe umſomehr ins Gewicht, als letzterer von deutſch⸗ 
trags ⸗ Verhandlungen ſeien geſcheitert, falſch. freiſinniger Seite mit Vorliebe als der berufenſte 
Die Verhandlungen ſind noch keineswegs zum Kenner unferer Kommunalſleuerverhältniſſe bezeich⸗ 
Abſchluß gelangt und haben die hierer gelangten net wird. Die Gegner der Geſammtreform ſcheinen 
Vorſchläge des ruſſiſchen Kabinets zu einer Ruck- denn auch die Hoffnung aufgegeben zu haben, im 
äußerung der deutſchen Regierung Veranlaſſung Abgeordnetenhauſe derſelben Steine in den Weg 
gegeben. legen zu können und tröſten ſich mit der Hoffnung 
Dem Abgeordnetenhauſe ift ein Geſetzentwurf auf das Herrenhaus. Allein auch in dieſer Hin⸗ 
zugegangen über die Aufhebung der Stolgebühren ſicht dürſte der Wunſch der Vater des Gedankens 
in der Provinz Hannover. 8 ſein und dieſer dürfle ſich nicht auf thatſächliche 
Auf der Bahaſtrecke Wien⸗Berlin find ge⸗ Unterlagen ſtützen können. 
ſtern zum erſten Mal die öſterreichiſchen Wagen — Nach amtlicher Meldung ſind der ſächſiſche 
wieder bis Berlin durchgeführt worden. Kriegsminiſter v. d. Planig und der baieriſche 
Sozialdemokratiſche Flugblätter wurden ges | Kriegsminiſter v. Safferling zu Bevollmächtigten 
fteru in allen ſechs Berliner Wahlkre'ſen ver⸗ des Bundesraths ernannt worden. Die „Kreuz⸗ 
breitet, wie man ſagt, in einer Auflage von Zeitung“ bemerkt dazu: . 
100,000 Exemplaren. Die Blätter fordern zu Offenbar hängen dieſe Ernennungen mit der 
reger Agitation für die Wahlen zum Gewerbe- bevorſtehenden Berathung des Militärgeſetzes zu⸗ 
gericht auf und ſchließen mit dem Satze: „Es ſammen. Doch bilden ſie nach einer Richtung 
lebe die Sozialdemokratie!“ Unterzeichnet ſind hin eine Neuerung; ſowohl Sachſen als Baiern 
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reiche Thätigkeit entwickelte. Beſonders ehren 
vo e Aufträge wurden ihm zu Theil, als er 
im Jahre 1883 mit der Leitung der Zucker⸗ 
Enquete⸗Kommiſſion betraut und in den Jahren 
1887 und 1888 als deutſcher Kommiſſar zu den 
Verhandlungen der internationalen Konferenz 
über die Lage der Zuckerinduſtrie in London ent 
ſendet wurde. Auch in der Provinz Hannover 
hat er die ihm obliegenden Geſchäfte bis zu 
ſeinem Lebensende mit Umſicht nud Geſchick 
erledigt und ſich die volle Anerkennung ſeiner 
Vorgeſetzten erworben. Sein früher Tod iſt ein 
ſchmerzlicher Verluſt für die Verwaltung. Sein 
Andenken wird in Ehren bleiben. 

— In die Steuerkommiſſion find nunmehr 
heute die bereits genannten Herren gewählt wor⸗ 
den. Zum Vorſitzenden bezw. ſtellvertretenden 
Vorſitzenden wurden gewählt Frhr. v. Huene bezw. 
Dr. Sattler, zu Schriftführern v. Buch, Hoeppner, 
Graf Hoenebroech, Dr. Bachem, Dr. Würme⸗ 
ling, Dr. Krauſe, Dr. Friedberg. Nach erfolgter 
Konſtituirung, welcher der Herr Finanzminiſter 
Dr. Miquel beiwehnte, trat die Kommiſſion tu 
eingehende Berathung des Arbeitsplaues ein. Auf 
Vorſchlag des Vorfitzenden ſollen die Sitzungen 
morgen um 12 Uhr Mittags, ſonſt um 10 Uhr 
Vormittags beginnen und bis 4 Uhr Nachmittags 
währen. Der Montag ſell immer von der Kom⸗ 
miſſionsarbeit freigelaſſen werden. Die Kom⸗ 
million gedenkt zwei Leſungen abzuhalten und 
früheſtens am 17. d. Mts., ſpäteſteus am 20. 
Dezember ihre Arbeit zu unterbrechen und am 
10. Januar wieder aufzunehmen. Abg. Broemel 
regte an, ob bei den Kommiſſionsſitzungen auf 
die Plenarfigungen des Reichstages Rückſicht ges 
nommen werden ſolle. Der Vorſitzende war der 
Anſicht, daß jedes Kommiſſionsm tglied ſich vorher 
klargemacht habe, der Schwerpunkt liege in die⸗ 
fen Kommiſſton ſitzungen. Bis zu den Weih⸗ 
nachtsjerien könne auf den Reichstag nicht Rück⸗ 
ſicht genommen werden. Nach Neujahr könnte die 
Kommiſſion Abendſitzungen halten. 

a Der Leitartikelſchreiber des „Vorwärts“ 
klagt, das Proletaritat habe nichts zu verwalten. 
Dem Manne kann geholfen werden. Er hat nur 
nöthig, ſein Auge gen Weiten zu richten, wo die 
franzöſiſchen „Genoſſen“, welche unter dem 
schützenden Geleit der letzten dortigen Munzzipal⸗ 
wahlen ihren Einzug in zahlreiche ſtädtiſche Ver⸗ 
waltungsgemeinſchaften hielten, ſeit Monaten 
darauf und dran ſind, die Welt durch Umfang 
und Liefe ihres Verwaltungsgenius in Staunen 
zu verſetzen. Haben uns auch gelegentliche Me⸗ 
mentbilder aus den Gemeinderathsſtuben ven 
Carmaux, Marſeille, Roubaix und anderer 
Städte — Paris nicht zu vergeſſen — reit lehr⸗ 
reiche Blicke hinter die Keuliſſen ſozialdemokrali⸗ 
ſcher Verwaltungskünſte thun laſſen, ſo wird doch 
Allem die Krone aufgeſetzt durch das, wae die 
neueſten franzöſiſchen Zeitungen über gewiſſe Vor⸗ 
gänge in Narbonne berichten. Dort hauſte und 
amtirte als Bürgermeiſter der Genoſſe Ferroul, 
ein wüthender Sanskulotte und Ariſtokraten⸗ 
freſſer; ihn unterſtützte als Adjunkt der Genoſſe 
Fabre. Wer nun bedeult, welches Spießruthen⸗ 
laufen das Kabinet Loubet wegen feines Verhal⸗ 
tens in dem Carmaux-Streike hat über ſich er⸗ 
gehen laſſen müſſen, der wird kaum ſeinen Augen 
trauen, wenn er lieſt, daß jenes edle Brüderpaar 
ſeitens der Regierung Knall und Fall ſeiner 
Poſten enthoben iſt. Allerdings, nach Kenntniß⸗ 
nahme der begleitenden Umſtände ſtellt es ſich 
heraus, daß die Amtsſuspendirung noch die aller⸗ 
gelindeſte Maßregel war, zu wel ber eine Regie⸗ 
rung, die nicht ſelber zum Kinderſpolt herabſinken 
will, greifen konnte. Herr Ferroul erfuhr neu⸗ 
lich Abend, daß ein Strolch, der die Polizeibeam⸗ 
ten auf offener Straße auf das gröblichſte in⸗ 
ſultirt batte, deshalb eingelocht worden war. 
Alebald begab er ſich ins Gefänguiß und ordnete, 
kraft feines Amtes als Oberhaupt der ſtädtiſchen 
Polizei, die ſofortige Freilaſſung des Inhaftirten 
an, nachdem er in demſelben einen feiner Buſen⸗ 
freunde erkannt hatte. Die Stadt ffandatiirte 
ſich ob dieſer Art und Weiſe der Sorge um Auf⸗ 
rechterhaltung von Ruhe und Orduung aber Ge⸗ 
noſſe Ferroul ſetzte ſich in dem Bewußtſein, den 
Beſten ſeiner Kategorie genug gethan zu haben, 
mit echt proletariſcher Unempfindlichkeit darüber 
binweg. Sein Freund und Kollege Fabre ver⸗ 
ſuchte ſich derweil auf einem anderen, den So⸗ 
zialdemokraten nicht minder geläufigen Felde, dem 
Felde der freien Liebe. Er protegirte die be⸗ 
jahrte Juhaberin eines Etabliſſements in Nar⸗ 
bonne von der Art, für welche die Franzoſen den 
Ausdruck: Les houillons Duval de bb'amour er⸗ 
funden haben. Dort war er Stammgaſt, nicht 
minder der Bürgermeiſter und die übrigen 
„beſſer ſituirten“ Genoſſen der Stadt. Kein 
Wunder, daß, als aus geſundveits⸗ und ſitten⸗ 
polizeilichen Gründen dem Treiben daſelbſt näher 
getreten werden mußte, die Polizeibehörde aber⸗ 
mals gepfefferte Rüffel, und zwar doppelt ge⸗ 
pfefferte erhielt, ſofern diesmal Maire und Ad⸗ 
junkt gemeinſchaftlich über den unglücklichen Po⸗ 


Erbauung inmitten des entſetzlichen Moraſtes von 
Schmach und Verderbniß, in welchem fie gegen⸗ 
Das iſt doch noch ein 
Beiſpiel von Uneigennützigkeit, Selbſtoerleugnung, 
Gehorſam und Mannestugend, wenn es auch 
hauptſächlich von Fremdeulegionären, das heißt 
Deutſchen geliefert wurde! Uebrigens muß denn 
doch bemerkt werden, daß hier anſcheinend Nie⸗ 
mand weiß, worüber man ſich eigentlich freut, 
Der Einzug in Abomey, der gemeldet iſt, bat 
noch keineswegs die Bedeutung einer Beendigung 
des Feldzuges, ſo lange Behanzin noch mit einer 
Streitmacht im Felde ſteht, wie es der Fall zu 
ſein ſcheint. Ob der „moraliſche“ Eindruck der 
Beſetzung von Abomey auf Volk und Heer von 
Dayomeh ein fo tiefer iſt, wie man hier mit et⸗ 
was vorſchnellem Schluſſe ven franzöſiſcher auf 
dahomehiſche Empfindungsweiſe annimmt, muß 
vorerſt dabingeſtellt bleiben; man wird billig be⸗ 
zweifeln dürſen, daß das Ehrgefühl der Neger 
fein geung iſt, um unter der Vorſtellung ſchwer 
zu leiden, daß über dem Königspalaſte — rich⸗ 
tiger: der Königshütte — von Abomey die fran⸗ 
zoͤſiſche Fahne weht. Die Regierung ſieht die 
Sache offenbar ebenſo an, denn weit entfernt, die 
dem General Dodds zugedachten Verſtärkungen 
jetzt zurückzuhalten, beſchleunigt ſie im 
Gegentheile deren Abſendung und miethete zu den 
beiden gecharterten Dampfern „Tibet“ und „Pe⸗ 
lion“ noch einen dritten, damit Truppen und Vor⸗ 
räthe nur ja recht bald und in ausreichendem 
Maße an die Sklavenküſte gelangen. Alle Welt 
batte ſich eingebildet, der Zug nach Abomey werde, 
mit genügenden Kräften unternommen, ein mili⸗ 
täriſcher Spaziergang ſein. Es hat aber genau 
drei Monate, vom 17. Auguſt bis zum 17. No⸗ 
vember, gedauert, bis General Dodds von Porto⸗ 
novo nach Abomey gelangt iſt, und auf dieſem 


für 
Weichſelgebiet über den Stand der Cholera in] Schm rt 
ruſſiſch Polen hatten in vier Tagen das Gou⸗ wärtig waten müſſen. 


jötfenttichung des Stantskemmiſſars we; 


vernement Lublin 29 und 10; das Gouvernement 
Siedlec 43 und 14; das Gouvernement Radom 
30 und 18 Erkrankungen und Todesfälle. Dar⸗ 
nach bebielt in Lublin und Radom die Cholera 
die bisherige Stärke. Siedlec zeigt eine mäßige 
Abnahme. Vereinzelte Fälle kamen im Gon 
vernement Lomza, Stadt und Gouvernement 
Larſchau, in Wloclawek, Nowominsk, Wilano. 
Ochota vor. Das Gouvernement Kielce iſt 
cholerafrei. 

Köen, 28. November. (W. T. B.) In den 
Nebengebäuden der in der Streitzeuggaſſe be⸗ 
legenen Kaſerne 2 brach gegen 1 Uhr Nachts ein 
Feuer aus, welches ſich raſch verbreitete und die 
Umgegend weithin mit Tages helle erleuchtete. 
Dem Militär un; der herbeigeeilten Feuerwehr 
gelang es gegen 2½ Uhr, alle Gefahr der 
Weiterverbreitung zu beſeltigen. Das neben der 
Kaſerne belegene große Proviantlager iſt nur 
wenig beſchä igt. 

Hamburg, 28. November. (W. T. B.) 
In der heutigen Sitzung der Bürgerſchaft wurde 
Dr. O. Moenckeberg zum Senator gewählt. 

München, 28. November. Der durch die 
Wemdinger Teufelsaustreibung über die Grenzen 
ſeines frommen Sprengels hinaus ſchnell berühmt 
seworrene Pater Aurelian hat lei er erfahren 
müſſen, daz ſelch eine Teufelsaustreibung im 
neunzehnten Jahrhundert doch ihre Schattenſei en 
hat, denn, wean auch der Teufel ſich das fromme 
Spiel gefallen läßt, Pelizei und Gericht haben 
Einen deſto eher am Kragen. Auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft iſt er zu einer Geldſtrafe von 
50 Mark oder zu fünf Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Aus der Rede des Staatsanwalts ſei 
Folgendes hervorgehoben: 

„Mit großer Entſchiedenzeit vertritt der 
Staatsanwalt die Anſicht, daß P. Aurelian die 
Ehre der Frau Herz auf das ſchwerſte gekränkt 
habe und zwar dies im vollen Bewußtſein, eine 
rechtswidrige Handlung zu begehen. Aus dem 
Munde zahlreicher Zeugen habe man gehört, daß 
die Verbreitung der Teuſelsaustreibung mit der 
Beſchuldigung gegen Frau Herz thatſächlich münd⸗ 
lich und ſchriftlich ſtattgefunden hat, und zwar 
auf Betreiben des P. Aurelian. Es muß von 
P, Aurelian als Prieſter vorausgeſetzt werden, 
daß der Teufel aus dem Munde des Knaben ihm 
mitgpetheilt habe, daß die Frau Herz ihn ver⸗ 
wünſche. Das iſt kein Beweis, wie wir ihn 
verlangen! Unſere Straſprozeßordnung kennt 
einen ſolchen Beweis nicht. Hatte denn der 
Angeklagte ſichere Anh ltspunkte, dieſe Angaben 
des Knaben für wahr und unumſtößlich zu hallen? 
Auch das muß ich entſchieden in Zweifel ziehen. 
Selbſt wenn P. Aurelian an die Wahrheit glaubte, 
iſt er geſetzlich nicht entſchuldigt. Der gute 
Glaube ſchützt nicht vor 8 1861! Der Angellagte 
hat feibft zugegeben, daß ihn der Teufel früher 
wiederlolt augelogen habe. In dieſem Falle 
glaubt er dem Teufel. Und zwar, wie er ſagt, 
weil der Teufel den Knaben wirklich verlaſſen 
bat. Es iſt e e e inſammen 
zureimen. Frau Herz bat das vollſte Recht auff ſchau vorzunehmen. a 
Achtung ihrer Ehre, und es iſt ein eigenes Ding Baron Hirſch iſt auf der Jagd leicht ver⸗ 
mit dem Pochen darauf, daß man nicht das Be wundet worden. i 
wu iſein einer Rechtswidrigkeit habe! Auch bie Paris, 28. November. (W. T. B.) Wie 
Wahrung der berechtigten Imereſſen nach $ 1930 mehrere Morgenblätter wiſſen wollen, hätten die 


laſſen. Wäbrend der drei Monate des Feldzuges, 
beſonders aber ſeit dem 19. September, dem Tage 
des Ueberf ls von Dogba, brachte faſt jeder Tag 
blutige Kämpfe, in denen es manchmal auf fran⸗ 
zöſiſcher Seite ſchief ging. Die Einzelheiten wer⸗ 
den erſt nach und nach bekannt werden, aus man⸗ 
chem, was man bereits erfahren hat, geht aber 


als einmal an einem Haare hing. Nun wird 
General Dodds mit ſeinen braven Truppen ſich 
eine Weile ausruhen können und binter raſch auf⸗ 
geworfenen Befeſtigungen die Verſtärkungen ab⸗ 
warten. Dann aber iſt es leicht möglich, daß 


und daß das Land auch nach feiner vellſtändigen 
Eroberung keineswegs ein ſo rubiger Beſitz ſein 
wird, wie man bier immer angenommen bat. 


Berichte des General Dodds und des Gouver⸗ 
neurs Ballot Licht verbreiten. 


Deputirten Millevoye und La Ferronays werden 
ſtände, unter welchen der Tod des Baron Rei⸗ 


die Regierung verhindert hätten, |. Z. die Leichen⸗ 


des Reichsſtrafgeſetzbuches ſpricht der Staats- vorgeſtern zu Erzbiſchb en von Bourges reſp. 


auwalt dem Augeklagten ab. Der Angeklagte bat 
nicht öffentlich Anzeige über feine Wahrnehmung 
erſtattet, ſendern er hat die Sache lancirt. Er 
hat die Sache Perſonen mitgetheilt, die gar fein 
Intereſſe daren haben konnten. Eine ſolche Ray: 
rung hat keinen anderen Effelt, als die Volkswuth 
und Volk leirenſchaften aufzuſtacheln und zu Hands 
lungen zu veranlaſſen, die den Anſtifter am 
ſchlimmſten treſſen. Nehmen wir an, es wäre zu 
Thaten des Fanatismus gekommen: wären da die 
Intereſſen Ihres Standes, des geiſtlichen, ge⸗ 
wahrt worden? Ich glaube nicht, daß der That⸗ 

beſtand der SS 185 und 186 vollſtändig gegeben 

iſt. Bei der Ausmeſſung des Strafmaßes führt 

der Staatsanwalt an, daß ein Kapuziner nach der 

Ordensoregel kein Geld und kein Vermögen haben 

darf. Man müſſe Herrn und Frau Herz glauben, 

weun fie jagen, daß fie in ihrer Gegend geradezu 

verfehmt ſind. Und auch die Thatſache kann das 
nicht ändern, daß ſie in einer rorherrſchend pro⸗ 

teſtantiſchen Gegend wohnen. Daß ſie geſchäft⸗ 

liche und moraliſche Nachtheile hatten, ift erwieſen. 
Zum Schluſſe beantragt der Staatsanwalt die 

Verurtheilung zu einer Geldſtrafe von 50 Mark 
oder zu 5 Tagen Gefängniß. 

Wer das bigotte katholiſche Volk Baierns 
kennt, wird ſich vorſtellen können, was die der 
Hexerei und Teufelei beſchuldigte proteſtantiſche 
Frau Herz für Feindſchaft und Verfolgung aus⸗ 
zuſtehen gehabt haben mag. Die Strafe iſt 
darum nur gerechtfertigt, denn an den Brüder 
Kapuzinern liegt es wahrlich nicht, wenn heute 
keine Hexen mehr verbrannt werden! 


Cambrat ernannten Biſchöfe von Clermont und 
Saint Die dem Kultusminifter und dem päpſt⸗ 
lichen Nuntius mitgetheilt, daß ſie die ihnen zu⸗ 
gedachte Würde ableynten. 


Italien. 

Nom, 27. November. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung der Abenpbläter wird Admiral 
Racchia im nächſten Monat zum Marineminiſter 
ernannt werden. 


Spanien und Portugal. 


* 


Geſtern haben hier die Vorverhandlungen für den 
Abſchluß eines nach = 
begonnen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. November. (W. T. B.) In 
einem Antwortſchreiben an die ſozialdemolratiſche 
Vereinigung führt der Premierminister Gladſtone 
aus, die Frage der öffentlichen Arbeiten für die 
beſchäftigungsloſen Arbeiter nehme die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Regierung in Anſpruch. 

In Limerick fand geſtern Abend unter den 
Mannſchaften der 18. Batterie, welche mit Mann⸗ 
ſchaften der Garde in Streit geratben waren, 
eine ernſtliche Menterei ſtatt. 


mehrerer Häuſer und Waarenlager. Sechs von 
den Ruheſtöreru wurden verhaftet. 
Die „Times“ meldet aus Calcutta, Sherafzul 


jie ron der Berliner Streik⸗Kontrollkommiſſion. 
Auf die Interpellation des ſozialdemokra 
tiſchen Stadtverordneten Singer, welche Schritle 
der Magiſtrat, betreffend die ſchleunige Inaugriff- 
nahme ſtädtiſcher Erd⸗ und Vauarbeiten, zu thun 
gedenke, um der im kommenden Winter drohenden 
gesben Arbeitsloſigkeit entgegen zu treten, hat der 
agiſtrat geantwortet, daß zur Zeit keine Ver⸗ 
anlaljung vorliegt, aus dem gewöhnlichen Rahmen 
der im gegenwärtigen Etat vorgeſehenen regel⸗ 
mäßigen Arbeiten hinauszugehen. Schon jetzt 
eine für den kommenden Winter drobende große 
Arbeitsloſigkeit anzuerkennen, würde erſtlich den 
thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechen, ſo⸗ 
daun aber einen großen Zuzug von Beſchäf⸗ 
tigungsloſen und anſpruchsvollen Nichtberlinern 
nach hier zur unerwünſchten Folge haben. 


us Während nach dem bisherigen Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz die Vergütung der Verbrauchsab⸗ 
gabe bei der Ausfuhr von Fabrikaten, zu denen 
Branntwein verwendet iſt, nur dann erfolgen 
kann, wenn in den Fabrikaten das Vorhandenſein 
von reinem Alkohol nachweisbar iſt, ſoll nach der 
Branntweinſteuernovelle künftig dieſe Beſchrän⸗ 
kung in Fortfall kommen. Die Neuerung iſt vor⸗ 
nehmlich im Intereſſe der chemiſchen Induſtrie 
geplant. Dieſelbe verbraucht große Mengen von 
Branntwein. Sie ſtellt neben ſolchen Erzeug⸗ 
niſſen, in welchen der als Löſungsmittel dienende 


hat damit die Zahl ſeiner verfaſſungsmäßigen 
Bundesraths⸗ Bevollmächtigten überſchritten. Nach 
den bisherigen amtlichen Aufſtellungen hatte 
Baiern ſei e ſechs und Sachſen ſeine zuſtändigen 
vier Bevollmächtigten bereits ernannt, mit der 
Beruſung der Kriegsminiſter find dieſelben auf 
ſieben bezw. fünf angewachſen. Aus dieſer 
Anomalie iſt zu entnehmen, daß entweder unter 
den übrigen Bevollmächtigten eine Aenderung 
eintritt oder daß die Hinzuziehung der Kriegs⸗ 
miniſtzr nur eine vorübergehende iſt. 

— Dem am 23. d. Mts. in Hannover 
verſtorbenen Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, Geheimen 
Ober⸗Finanzrath Jaehnigen, widmet der „Reichs⸗ 
und Staatsanzeiger“ folgenden Nachruf: „Karl 
Jaehnigen, Sohn des Vize Präſidenten Jaehnigen 
beim früheren Ober⸗Tribunal, wurde im Jahre 
1834 geboren und trat, nachdem er im Jahre 
1861 zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden war, 
in die Verwaltung der indirekten Steuern ein. 
Im Jahre 1872 erfolgte ſeine Anſtellung als 
Mitglied dei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in 
Breslau. In Folge feiner hervorragenden Be 
gabung und Leiſtungsfähigkeit ſchon im nächſten 
Jahre als Hülfsarbeiter in das Finanz. 
Miniſterium berufen, wurde er durch Allerhöchſte 
Beſtallung vom 31. Mai 1873 zum Geheimen 
Finanzrath und vortragenden Rath und im Jahre 
1877 zum Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath befördert. 


Branntwein verbleibt und ſteueramtlich ermittelt Im Jahre 1884 erfolgte ſeine Berufung zum 


werden kann, auch ſolche Präparate her, bei 
welchen der Branntwein entweder eine chemiſche 
Verbindung mit 


„ar ein liche Umwandlun t, ſachen ob, wobei er mit unermüdlichem Eifer und Tagelöhnen berechnet wird. 
1 dot A unter Umſtänden = Pr hi — umfaſſender Sachkenntniß eine ausgedehnte, erfolg⸗ 2 


Säuren eingegangen iſt oder die 


Provinzial⸗Steuer⸗Direktor der Provinz Hannover. 


Im Finanzminiſterium lag ihm hauptſächlich Familien von zu Friedensübungen ein 
Bearbeitung der Zoll⸗ und Zuckerſteuer⸗ Mannſchaften, deren Höhe nach den ortsüblichen 


Reichskanzler aufgeſtellt und zur Kenntniß der 


ſizeikommiſſar herfielen, der ſich erkühnte, auch 
den herrſchgewaltigen Spitzen der Stadt die 
Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften anzuſin⸗ 
nen! Kurz, es war zu arg geworden, die Regie⸗ 
rung konnte ſich nicht länger blind ſtellen, fie hat 
das würdige Genoſſenpaar von Narbonne auf ganze 
vier Wochen vom Amte ſuspendirt. Bei der in⸗ 
brünſtigen Andacht, welche unſere Sozialdemokraten 
für ihr franzöſtſches Idol im Herzen tragen, 
können ſie es eintretenden Falls in der Verwal⸗ 


Oeſterreich⸗ugarn. 


Wien, 28. November. (W. T. B.) Graf 
Khuenburg hält ſeine Demiſſion aufrecht, weil 
Graf Taaffe im geſtrigen Miniſterrath die 
Forderung der deutſchen Liberalen ableynte, bei 
der Bildung einer Parlamentsmehrheit ſich der 
Fraktion Hohenwart anzuſchließen. 

Prag, 28. November. (W. T. B.) In 
nden Fall bal vergangener Nacht entgleiſte auf der Station 
tungskunſt ebenſo weit, vielleicht noch weiter Weinberge ein Güterzug der Staatsbahn. Sechs 
bringen, als ihre Narbonner Vorbilder! Wagen wurden zertrümmert, vier andere be⸗ 

e Wie verlautet, find die Aenderungen, ſchädigt. Perſonen find nicht verletzt. 
welche die höheren Verwaltungsbehörden Preußens Peſt, 27. November. (W. T. B.) In 
und die entſprechenden Regierungsſtellen anderer Bekes wurde an Stelle des verſtorbenen Abge⸗ 
Staaten mit Rücksicht auf die am 1. Januar ordneten Iranyi der Kandidat der Unabhängigleits⸗ 
1893 in Kraft tretende Krankenverſicherungs⸗ Partei Ladislaus Mesko gewählt. 
novelle an den bisherigen Sätzen der ortsüblichen 
Tagelöhne vorgenommen haben, nach einheitlichen 


90 8 i Belgien, 
Geſichtspunkten bewirkt worden, wie fie ber 


Brüſſel, 28. November. In der Provinz 
ſtarben geſtern vier Perſonen an der Cholera. 
Von Oſtende kam geſtern ein Schiff mit einem 
Cholerakranken in Brügge an, worauf die ſtärkere 
Kontrolle wieder hergeſtellt wurde. 


Frank reich. 


Paris, 24. November. Die 
auf Vorſchlag der Regierung ohne 


einzelnen Regierungen gebracht hat. Damit wäre 
ein Theil der Reſolutionen, welche der Reichstag 
im Anſchluß an die Krankenverſicherungsnovelle 
gefaßt hatte, erfüllt worden. Die Feſtſtellung 
einheitlicher Geſichtspunkte für die Bemeſſung der 
ortsüblichen Tagelöhne in ganz Deutſchland wäre 
nicht nur mit Bezug auf das Arbeiterverfiche- 
rungsweſen, für welches dieſe Löhne eine große 
Rolle ſpielen, mit Freude zu begrüßen, ſondern 
auch im Hinblick auf die Unterſtützungen der 
ogenen 


münze geſtiftet und zahlreiche Orden bewilligt, 
die nun auf die Beſieger von Behanzin nieder⸗ 
praſſeln werden. Die Erinnerung an die Waffen⸗ 
thaten der Soldaten des Generals Dodds iſt den 
Thorn, 28. November. Nach der neueſten Ver⸗ 


Khan, welcher, wie kürzlich berichtet, die Herr⸗ 
ſchaft von Chitral an ſich geriſſen bat, habs fh 


zum Vaſallen des Emirs Abdurrabman von 


Afghaniſtan erklärt; Abdurrahman habe wahr» En 
ſcheinlich von der Abſicht Sherafzuls, einen in. 


fall in Chitral zu machen, gewußt, und deuſelben 
unterſtützt. Die „Times“ weiſen darauf hin, daß 


von ihm neue Anſtrengungen gefordert werden 


an ſich nicht ſebr langen Wege hat er von 30000 
Manu, mit denen er auszog, reichlich 1500 liegen 


. 
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Doch über dieſen Punkt werden erſt ausführlichere Er 


eine Interpellation einbringen betreffend die Um 5 
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Bm 


* 
pr 


Be. 


— 


2 


Madrid, 28. November. (W. T. 8.) 2 


Haudelsvertrages mit Deutſchland a 
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0 Dieſelben, zum 
großen Theil angetrunken, zerbrachen die Feuſter 


der Emir kein Recht habe, ſich in die Angelegen⸗ 


beiten dieſes Staates einzumiſchen. Der engliſche 
Agent für Chitral, ein eingeborener Offizier von 


der indiſchen Kavallerie, verbleibe in dieſer Stadt 


mit 15 berittenen Soldaten. 


London, 28. November. (W. T. B.) Das 


Komitee zur Vertheidigung des Aſylrechtes erläßt 
ein von dem Fürſten Krapotkin verfaßtes Ma⸗ 
nifeſt gegen die Auslieferung des Anarchiſten 
Francois an die Polizei und gegen die unterſagte 
in Trafalgar Square geplante Verſammlung der 
Anarchiſten. 

London, 28. November. (W. T. B.) Wi 
das „Reulerſche Bureau“ aus Sanſibar von heute 


meldet. iſt die deutſch⸗engliſche Grenzlommifjion 


in Wanga eingetroffen. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 28. November. Das Rathhaus⸗ 
gericht verurtheilte den früheren Direktor der 


Hokerberg wurde ſofort eingezogen. 
Nußland. 


Petersburg, 28. November. (W. T. B) 
Politikern des Parlaments eine Art Troſt und Die Gemahlin des Großfürſten Konſtantin Kon⸗ 
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Kammer hat Normanſchen Buchdruckerei ⸗Aktiengeſellſchaft Dir 
zu markten kerberg wegen Untreue zu 11], 
den Truppen in Dahomeh eine ſilberne Denk⸗ arbeit und zur Erftattung von 195,194 Kr 


ſtantinowitſch, geborene Prinzeſſin von Sachſen⸗ Schwarze treff“ der Schütze, der Sänger treff lehnte. Die Kindsmutter war in ihren Be⸗ 


Altenburg, iſt geſtern von einem Sohne entbunden das Herz; — das Lied wie Himmelsblitze ver⸗ mühungen erfolgreicher, ihre Boten brachten den 
worden. klären Luſt und Schmerz“ — feine Eröffnung. Herrn Pfarrer gegen 9 Uhr Nachts ins Haus. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 29. November. Giebt Jemand 
ſeinem Geſchäftsfreunde ſein Wechſelaccept, damit 
ſich dieſer damit bei anderen Perſonen Kredit 
verſchaffe, und geräth ſodann der Geſchäftsfreund 
in Konkurs, ſo macht ſich dieſer nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, 2. Strafſenats, vom 
21. Juni 1892, im Gebiete des Preußiſchen All⸗ 
gemeinen Landrechts dadurch nicht der ſtrafbaren 
Gläubigerbegünſtigung ($ 211 Konk.⸗Ordu.) 
ſchuldig, daß er den Acceptanten vor den übrigen 
Gläubigern ſicherſtellt. 

— Graf Waldemar in dem gleichnamigen 
Schauſpiel von G. Freytag iſt eine Rolle, die 
Herr Reſemann in Stettin noch nicht geſpielt 
hat. So bringt uns denn im Bellevue⸗Theater 
die unwiderrufliche Abſchiedsvorſtellung am Mitt⸗ 
woch den verehrten, beliebten Gaſt in einer neuen 
Geſtalt, die wiederum ganz und gar im Gegen⸗ 
ſatze ſteht zu Kean, den der treffliche Künſtler 
Tags zuvor noch einmal ſpielt. Wir machen auf 
dieſe beiden Vorſtellungen noch ganz beſonders 
aufmerkſam. Die nächſte „Mikado“⸗Aufführung 
findet, wie wir ſchon heute mit Beſtimmtheit er⸗ 
fahren, am Donnerſtag ſtatt. Als erſte Novität 
rückt das jüugſte Werk vom Volksdichter 
A. WArrouge in den Spielplan ein: „Lolo's 
Vater“, das am Deutſchen Theater in Berlin 
die Feuerprobe glänzend beſtand. Herr Direktor 
Schirmer ſpielt die Titelrolle. 

*Ein Schiffezuſammenſtoß beſchäftigte geſtern 


die 3. Strafkammer des hieſigen Landgerichts. Kapellmeiſters Herrn Grimm, der den ſoliſtiſchen 
Am 18. Juli v. J. kelli irte nahe bei Fiddichow Darbietungen der vorgenannten Kräfte am Flü⸗ 


der Schleppdampfer „Stadt Fürſtenberg“ mit 
dem Dampfer „Fritz“ und wurde dabei der 
letztere ſtark beſchädigt, ſo daß er ſank und die 
werthvolle Ladung verloren giug. Die Schuld 
an dieſem Unfall wird dem Führer des „Fürſten⸗ 
berg“, Eduard Stutius, ſewie dem Steuer⸗ 
mann Friedrich Sommer zur Laſt gelegt und 
traf deshalb den erſteren eine Gefängnißſtrafe von 
3 Monaten, während der zweite Angeklagte frei⸗ 
geſprochen wurde. 

— Der diesjährige deutſche Segler ⸗ 
tag iſt am Sonntag in Berlin abgehalten wor⸗ 
den. Auweſend waren einige 30 Delegirte aus 
Hamburg, Kiel, Roſtock, Stettin, Königsberg 
u. ſ. w. Zu dem internationalen Seglertag, 
welcher Anfang nächſten Jahres in Kopenhagen 
zur Anbahnung eines international gültigen Meß⸗ 
und Vergütungsverfahrens tagen ſoll, wurden die 
Herren Burmeſter⸗Hamburg, Prof. Bueleg⸗Kiel 
und Direktor Ulrich⸗ Berlin abgeordnet. Die 
Einführung eines Hachtregiſters des Verbandes 
wurde beſchloſſen. 

* Auf dem hieſigen ſtädliſchen Schlacht⸗ 
hofe wurden in der Woche vom 21. bis 26. 
November geſchlachtet: 169 Rinder, 137 
Kälber, 282 Hammel, 520 Schweine und 
7 Pferde. Eingeführt wurden in demſelben 


Zeitraum, beziehungsweiſe unterſucht: 93 Rin⸗ 189 


derviertel, 89 Kälber, 99 Hammel und 170 
Schweine. 

— Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt 
geruht, die bei der Pommerſchen Landſchaft voll⸗ 
zogenen Wahlen des bisherigen Landſchafts⸗Raths 
von Petersdorf auf Großenhagen zum Di⸗ 
rektor des Stargardſchen Landſchaſts⸗DOepartements 
und des bisherigen Landſchafts⸗Rachs von Köl⸗ 

ler auf Schwenz zum Direttor des Treptowſchen 
Landſchafts⸗Departements für die vorgeſchriebene 
ſechsſährige Amtsdauer zu beftätigen, 


— Nach der Ausſage der in einer Straf⸗ 
ſache vernommenen Sachverſtändigen ſoll im 
Handelsſtande allgemein die Auſicht herrſchen, 
daß die im 8 30 des Geſetzes über die Beſteue⸗ 
rung des Tabaks vom 16. Juti 1879 für fer⸗ 
mentirten Rohtabak vorgeſchriebene Ausfuhrver⸗ 
gütung von 40 Mark für 100 Kilogramm auch 
für f.drikationsreife Grumpen verlangt werden 
könne, obgleich dieſe einer eigentlichen Fermenta⸗ 
tion, d. h. einer durch dichtes Zuſammenpacken 
des Tabaks veraulaßten Gährung nicht unterwor⸗ 
ſen zu werden pflegen, ſondern die Fabrikations⸗ 
reife dadurch erlangen, daß fie durch Sieben von 
Unrath, Sand und dergleichen befreit und durch 
Ausſtreuen getrocknet werden. Dieſe im Handels 
ſtande herrſchende Anſicht iſt nach der Auffaſſung 
des Finanz⸗Miniſters, die auch von dem Reiche⸗ 
kanzler (Reichs⸗Schatzamt) und den bei der Frage 
betheiligten 1 getheilt wird, mit 
dem angeführten Geſetz nicht vereinbar. 
werden in den 88 
etrocknete fabrikationsreife Zuſtand neben ein⸗ 

zeſtellt; auch mag es richtig fein, daß die 


Suumpen durch das Trocknen einen ähnlichen lich nur 


Gewichtäverluft erleiden, wie der Hauptt abal 
durch das Fermentiren. Im $ 30 wird indeſſen 
nur zwiſchen unfermentirtem und fermentirtem 
Rohtabak unterſchieden, und es erſcheint ſprach⸗ 
lich nicht ſtatthaft, den auf andere Weile, als 
Fermentation, zur Fabrikationsreife gebrachten 
Tabak dem fermentirten in Bezug auf die Aus⸗ 
fuhrvergütung gleichzuſtellen. In dem Entwurf 
um Tabackſteuergeſetz von 1878 § 26 waren die 
mpen von dem Genuß einer Ausfuhrver⸗ 
gätung ausgeſchloſſen; dieſe 8 iſt in 
dem jetzt geltenden Geſetze und ſchon in dem 
Entwurf dazu weggelaſſen. Dagegen kann es 
nicht als die Abſicht der Geſetzgebung angeſehen 
werden, die Grumpen noch weiter dadurch zu be⸗ 
günftigen, daß bei ihrer Ausfuhr in fabrikations⸗ 
veifem Zuſtand, auch wenn dieſer nich! 
durch Fermentation herbeigeführt iſt, die 
nur für fermentirten Tabak vorgeſchriebene Ver⸗ 
ütung u währen wäre. Die, Provinzial 
teuer Direktionen find durch Rundverfügung 
des Finanz Miniſters vom 19. November d. J. 
angewieſen worden, in vorkommenden Fällen dem 
Vorſtehenden gemäß zu verfahren. 
Konzert. 

Das am vergangenen Sonnabend vom Schiltz⸗ 
ſchen Muſikverein im großen Saale des Konzert. 
‚baufes unter Leitung feines Dirigenten Herrn 
Karl Pobl veranſtaltete Konzert hatte einen zahl 
reichen Beſuch gefunden und jleite von neuem 
die künſtleriſchen Beſtrebungen des Vereins in ein 
ſehr vortheilhaftes Licht. Wie die ſtattliche Zahl 
der Sänger, jo präſentirten ſich auch die Yeiltuns 

en des Vereins in recht empfehlender Weiſe. 

aſt in allen Vorträgen erwies ſich die Klang⸗ 
wirkung als äußerſt ſympathiſch und ſowohl die 
ſonore Fülle der Bäſſe, als auch die müheloſe 
Art, wie die Tenöre ſelbſt in den höchſten Lagen 
ihrer Aufgabe gerecht wurden, berührten Ohr und 
Herz gleich angenehm. Dabei war die Intonation 
ſicher, die Textausſprache klar und beſtimmt und 
die Nüancirungen mit Ausnahme des FF., wel⸗ 
ches ſtellenweiſe noch zu ehern klang, durchaus 
anerkennenswerth, — gewiß das beſte Kriterium 
der intelligenten Leitung des in unſerer Stadt 
geſchätzten Vereins. — Wehl nach dem Beiſpiel 
der Be liner Liedertafel, die bier vor einiger Zeit 
mit ſo außerordentlichem Erfolg konzertirte, fand 
das gehaltvolle Programm mit einem ſinnigen 
and harmoniſch wirkſamen Wahlſpruch — „Ins 


Weniger glücklich erſchien uus die Wahl des un⸗ Der Herr Pfarrer war Nachmittags ins Wirths⸗ 
mittelbar darauf folgenden Liszlichen „Pax vo- haus gegangen und hatte dort einen Skat ne: 
biscum“, deſſen Schwierigkeiten zwar überwunden klopft. Ueber dieſer intereſſanten Beſchäftigung 
wurden, das ſich aber an einer anderen Stelle des hatte er Taufe und Täufling vergeſſen. Daß ihm 
Programms mit der vom Komponiſten vorgeſehe⸗ unter ſolchen Umſtänden kein übermäßig freund⸗ 
nen Orgelbegleitung beſſer empfohlen haben dürfte. licher Empfaug zu Theil wurde, liegt auf der 
Ebenſo hätte das beliebte und vielgeſungene Lied: Hand. Der Kindsvater ließ ſich aber dabei zu 


Zwar . s 2 * — 1 
3 16 der ferinentfete und r können ſie ſich einen 


„Gute Nacht“ — von Möhring eine noch höhere 
Wirkung erzielt, wenn die ſo gern gehörte Partie 
deſſelben: „Schlaf in Rub“ u. ſ. w. nicht wie 
hier von mehreren Baritoniſten, ſondern als Solo 
ausgeführt worden wäre. — Unter den weiteren 
Chören, die eine tteffliche Wiedergabe erfuhren, 
zeichnete ſich ganz beſonders eine äußerſt ſtim⸗ 
mungsvolle Kompoſition von C. Pohl aus — 
„Die Steine werden zeugen“ — (Dichtung von 
Otto Ludwig), welche ſowohl in Anbetracht ihrer 
ſtilbollen Faktur, als auch hinſichtlich der ſehr 
wirkſamen Begleitung von vier Poſaunen und 
ter Orgel überall die ſichere Hand des kundigen 
Muſikers erkennen ließ und die ſich in ihrer ge⸗ 
lungenen Durchführung zu einem Glanzpunkt des 
Konzerts geſtaltete. Auch die beiden tief empfun⸗ 
denen Lieder: „Uebers Jahr mein Schatz“ (A. 
Zander) und: „Mei Schatz is hübſch“ (Weber) 
fanden beifälligſte Aufnahme, infonterheit aber 
gab das klangſchöne Vereinslied von Liszt: 
„Friſch auf vu neuem Leben“ — den Sängern 
Gelegenheit, ihre Leiſtungsfähigkeit aufs beſte in 
die Erſcheinung treten zu laſſen. 

Ein beſonderes Intereſſe gewann das Konzert 
noch durch die gefällige Mitwirkung zweier ge⸗ 
ſchätzter Mitglieder der hieſigen Oper, des Fräu⸗ 
leins Szende und des Herrn Kromer, ſowie des 


zel eine echt künſtleriſche Begleitung angedeihen 
ließ. Fräulein Szende ſang die Romanze aus 
„Mignon“ von Thomas: „Kennſt du das Land“ 
— ſowie zwei Brabhmsſche Kompoſitionen, und 
fand damit ſo lebhaften Beifall, daß ſie ihr zu⸗ 
letzt geſungenes Lied: „Vergebliches Ständchen“ 
wiederholte. Uns imponirten die Vorträge des 
Herrn Kromer ſehr, der in einer Arie aus 
„Parthenope“ von Händel durch vorzügliche Tech 
nik und in Liedern von Rubinſtein und Schu⸗ 
. — durch eine ſehr ſympathiſche Vortragsweiſe 
glänzte. N 

Der Orgelpart in dem C. Pehl'ſchen Chor⸗ 
werk fand durch Herrn Speer eine recht ange⸗ 
meſſene Ausführung. 

Mögen die Beſtrebungen pes Schützſchen 
Muſikvereins auch fernerhin von günſtigem Er⸗ 
folge begleitet fein! —t. 


ee eee LEE 
Aus den Provinzen. 


Landsberg N.⸗M., 27. November. Ueber 
das Vermögen des Kaufmauns Emil Wagen⸗ 
knecht hierſelbſt iſt das Konkursverfah⸗ 
ren eröffnet. Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Trapp. Anmeldefriſt: 24. Jauuar 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber die Lebensfähigkeit der Cholera⸗ 
baciffen hat Profeſſor Dr. J. Uffelmann werth⸗ 
volle Unterſuchungen augeſtellt, die er in der 
„Berliner klin. Wochenſchrift“ mittheilt. Ge⸗ 
prüft wurde das Verhalten der Bacillen in 
Waſſer, Milch, auf Brod, Butter, Braten, ge⸗ 
räucherten Fiſchen, auf Obſt und Gemüſe, auf 
Papier, Poſtkarten, Münzen, Kleidungsſtücken, 
an Fliegen und an den eigenen Händen des For⸗ 
ſchers. Die Ergebniſſe waren kurz folgende: 
Im Waſſer, wie dem Hafenwaſſer von Roſtok 
und der Oberwarnow, können ſich Cholera⸗ 
bacillen lebend erhalten 1—2, ja 5—6 Tage. 
Iſt die Temperatur 19 bis 21 Grad, ſo ſcheint 
während der erſten 15 bis 16 Stunden eine Ver⸗ 
mehrung einzutreten. In der Kuhmilch Tönen 
ſich Cholerabacillen beſtimmt 1 —2 Tage lebend 
erhalten, ſelbſt wenn inzwiſchen ziemlich ſtarkes 
Sauerwerden eintritt. Auch in dieſem Medium 
kann während der erſten 12—16 Stunden bei 
einer Temperatur von 18 22 Grad eine Ver⸗ 
mehrung der Bacillen erfolgen. Auf Scheiben 
ſriſchen Mittelfeinbrodes aus Roggen uneingehüllt 
bleiben die Bacillen wenigſtens einen Tag, und 
wenn ſie in Papier gut eingehüllt ſind, bis zu 
drei Tagen, wenn ſie aber unter einer Glas⸗ 
giode gehalten werden, mindeſtens eine Woche 

ebend. Selbſt auf einer frei liegenden Scheibe 


Auf der Oberfläche von 
ſchwachſaurer Butter bleiben ſie unter Umſtänden 
4—6 Tage, 
1—2 Tage, am Leben. Auf Braten⸗ 
fleiſch können fie, wena es unter einer Glocke 
vor den Trocknen bewahrt wird, wenigſteus 


8 Tage, auf dem Fleiſch von geräucherten He⸗ 3 


ringen, unter der gleichen Vorausſetzung, bis 
um vierten Tage ſich lebend erhalten. Auf der 
Oberfläche von Obſt bleiben fie nach dem Aus 
trocknen 24 bis 30 Stunden, unter einer Glocke 
bis zum Ablauf des vierten Tages, auf friſchem 
Blumenkohl je nach den Umſtänden 1— 3 Tage 
am Leben. Auf dem Dru kpapier eines nach dem 
Antrocknen zuſammengeklappten Bu hes halten ſie 
ſich wenigſtens 17 Stunden, auf dem in einem 
Kouvert eingeſchloſſenen Briefpapier mindeſtens 
234, Stunden, auf Poſtkarten wenigſtens 20 
Stunden nach dem Antrocknen. Auf kupfernen 
und ſilbernen Münzen, ſowie auf meſſingnen 
Platten geben die Bacillen im angetrockueten Zu⸗ 
ſtande ungemein raſch, binnen 10 bis 30 Minu⸗ 
ten zu Grunde. Auf trockenen Zeugſtoffen, wol ⸗ 
lenen wie leinenen, können ſie ſich verſchieden 
lanze Zeit, gewiß aber 1 bis 4 Tage am Leben 
erhalten; auf feuchten und feucht bleibenden 
Stoffen dagegen können ſie länger, bis 12 Tage, 
vielleicht noch länger am Leben bleiben. Ja auf 
feuchtem Leinen vermehren ſie ſich ſogar, da man 
fie auch auf urſprünglich nicht infizirten Stellen 
in großer Zahl nachweiſen kann. Fliegen können 
wenigſtens 2 Stunden lang, nachdem fie mit 
ſeuchtem Choleramaterial in Berührung waren, 
infektiös bleiben und Fleiſch wie Milch in nach⸗ 
weisbarem Grade infiziren. An der trockenen 
menſchlichen Hand halten ſich die Bacillen min⸗ 
deſtens eine Stunde, aber keine 2 Stunden lebens⸗ 
fähig. Es hat ſich alſo erwieſen, daß die Cholera⸗ 


geglaubt hat. 
Heldburg, 25. November. 
intereſſanten Fall wurde geſtern vor 


einem benachbarten Dorfe wurde wegen Beleidi⸗ 
gung feines Herrn Pfarrers zu 36 Mark Geld- 
ſtrafe verurtheilt. Der Thatbeſtand iſt felgender : 
Der Augeklagte hatte zur Taufe den Herrn 
Pfarrer auf Sonntag Nachmittag gebeten und 
auch für die Gäſte einen reichen Kindtaufsſchmaus 
hergerichtet. Der letztere ſchien aber ſeinen Zweck 
verfehlen zu wollen, denn wer nicht kam, um an 
dem Täufling die heilige Handlung zu vollziehen, 
das war der Herr Pfarrer. n harrte in Un⸗ 


geduld bis gegen 6 Uhr Abends — vergebens. 


Da fuhr der Kindsvater zu einem benachbarten 
Eeiſtlichen. der indeſſen die Taufhandlung ab⸗ 


Eugliſcher Weizen 1 Sh. niedriger, franzöſiſcher 
geſchäflelos. 
Mais rubig, flacher voll / böher. 
une Hafer Tendenz zu Gunften der Käu 
er. 


ruhig. Mais feſt. — Wetter: Milde. 


im Innern der Butter wayrſchein⸗⸗ 


beleidigenden Aeußerungen hinreißen, wegen deren 
der Herr Pfarrer mit dem Eingangs erwähnten 
Erfolge Strafantrag ſtellte. Ob aber der Herr 
Pfarrer wegen dieſes eigenthümlichen Tauffkates 
von ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde Lob ein⸗ 
ernten wird? 


Wörfen- Berichte. 
Poſen, 28. November. Spiritus loko ohne 


kehrte, mußte angehalten werden, weil eine Wagen⸗ 
abtheilung, wahrſcheinlich durch eine weggewor⸗ 
fene noch glimmende Zigarre, in Brand gerathen 
war. Das Feuer konnte glüclicherweife bald 
gelöſcht werden. 

Wien, 28. November. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß geſtern auf der Station Sillein der 
Wagthalbahn ein Zuſammenſtoß zweier Züge 
ſtattgefunden hat; angeblich ſollen mehrere Per⸗ 
ſonen aus Wien verwundet worden ſein. 

Wien, 28. November. Nach weiteren 
Privatmeldungen über den Zuſammenſtoß in 
Sillein ſind beide Lokomotiven und drei Wag⸗ 
gons zertrümmert worden. Vier Paſſagiere 
wurden getödtet und zahlreiche andere Perſonen 
mehr oder weniger verletzt. 

Der Bürgermeiſter Dr. Prix erhielt ein 


Faß (50er) 48,40, do loko ohne Faß (70er) rekommandirtes Schreiben, in welchem er davon 


28.90. Still. — Wetter: Kalt. 
Hamburg, 28. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


unterrichtet wird, daß die antiſemitiſche Fraktion 
des Gemeinderaths nicht mehr den Berathungen 


Santos per Dezember 79,75, per März 78,50, der genannten Körperſchaft beiwohnen werde. 


per Mai 78,00, 
Bebaup:et. 


per September 77,25. — Der Bürgermeiſter hat nun die Abſicht, beim 


Landtage den Antrag um Abänderung des Ge⸗ 


Hamburg, 28. November, Nachm. 3 Uhr. meindeſtatuts einzubringen, damit der Gemeinde⸗ 


Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſie 88 p&t Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per November 13,85, per Dezember 13,82 ½, per 
März 14,20, per Mai 14.37. — Ruhig. 
Magdeburg, 28. November. Zugerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 14 50. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 13.80. 


rath auch ohne die Antiſemiten⸗Fraktion beſchluß⸗ 
fähig ſein könne. 

Peſt, 28. November. In der liberalen 
Partei herrſcht wegen des bevorſtehenden Abfalles 
von 38 Mitgliedern große Erregung. Für mor⸗ 
gen iſt eine große Partei⸗Konferenz einberufen, 


Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 11,75. in welcher der Miniſter⸗Präſident den Verſuch 
Steig. Brod⸗Raffinade 1. 28,00. Brod⸗Raffmade machen wird, eine Klärung der Situation herbei⸗ 
il, 27,75. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,25. zuführen. 


Gem. Melis I. mit Faß 26,25. Ruhig. Mohr 
zucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ 
burg ver November 13,80 bez. u. B., per De⸗ 
zember 13,77 ¼ bez., 13,80 B., per Januar 
13,92 ½ G., 13,97½ B., per Februar 14,05 G., 
14,10 B. Ruhi. 

Köln, 28. November, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loo 16,25, 
do. neuer —.—, do. fremder loko 17,00, per 
November 16,10, per März 16,55. Roggen 
hieſiger loko 15,75, neuer —,—, fremder lolo 
16,75, per November 14,90, per März 14,35. 
Hafer hieſiger loko 15,75, fremder —.—. 
Nüb öl loko 56,00, per Mai 53,50. — Wetter: 
Bereit. i 

Peſt, 28. November, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko feſt, 
per Frühjahr 7,04 G., 7,56 B., per Herbſt 7,68 
G., 7,71 B. Hafer per Frühjahr 5,33 G., 
5.35 B. Ma is per Mai⸗Juni 1893 4,87 G., 
4,88 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 


11,70 G., 11,75 B. — Wetter: Kalt. 


Paris 28. November. Getreide markt 
(Aufangsbericht.) Beten ruhig, per Novem⸗ 
ber 21,30, per Dezember 21,40, per Januar⸗ 
April 22,10, per März⸗Juni 22,60. Rogge 
ruhig, per November 13,90, per März⸗Juni 
14,60. Mehl ruhig, per November 48,30, per 
Dezember 48,40, per Januar⸗April 49,00, per 
März⸗Juni 49,80. Rüböl träge, per Novem⸗ 
ber 59,25, per Dezember 59,25, per Janugr⸗April 
60,00, per März⸗Juni 60,75. Spiritus beh., 
per November 47,00, per Dezember 47,25, per 
Januar⸗April 47,25, per Mai⸗Auguſt 47,25. — 
Wetter: — nö BEER 

Havre, 28. November, Vorm. 10 Uhr 30 M. 
(Telegramm der amburger Firma Peimann. 
Aiegter u. Ko.) Kane 9680 Arie Sautos 
per Dezember 100,50, per März 100 50, per Mai 
99,75. — Behauptet. a 

London, 28. Nobember, 4 Ur 20 Min. 
Nachm. Getreidemarkt. (Schluyßbericht.) 


30 Sy. netto reduzirt. 
Gerſte ge⸗ 


Mehl a 


Augeſommene Weizenladungen Käufer zu: 
rückhaltend. Schwimmender Weizen und Gerſte 


London, 28. November. Die Gelreidezu⸗ 
fuhren betrugen in der Woche vom 19. November 
bis 25. Norember: Engliſcher Weizen 3787, frem⸗ 
der 47.354, engliſche Gerſte 3628, fremde 
8389, enslifhe Malzgerſte 20,784, fremde 
225, engliſcher Hafer 3052, fremder 90,705 
Quarter, engliſches Mehl 19,319, fremdes 
53,769 Sac und 1 Faß. 

Glasgow, 28. November, Vorm. 11 Uhr 5M. 
Roheiſen. Mixed numbres warrants Al 
Sh. 7d. Stelig. 


Viehmarkt. 

Berlin, 28. November. (Städtiſcher 
entral⸗Viehhof.) (Amilicher Bericht 
der Direktion.] Seit Freitag waren nach und 
nach im Ganzen zum Verkauf geſtellt: 
3624 Rinder (darunter 206 Dänen und Schwe⸗ 
den), 9944 Schweine (darunter 490 Dänen 
und 1205 Bakonier), 1228 Kälber und 8885 
Hammel. a 8 

Der Rindermarkt verlief äußerſt gedrückt 

und ſchleppend zu weichenden Preiſen und hinter⸗ 
läßt größeren Ueberſtand. Der 1. und bezw. 
2. Qualität gehörten etwa 1200 Stück an. 
Man zahlte für 1. Qualität 55—58 Mark, 
2. Qualität 48—53 Mark, 3. Qualität 40—46 
Mark, 4. Qualität 33—38 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. F 

Das  veterinär » polizeiliche Verbot der 
Schweine Ausfuhr nach Orten ohne öffentliche 
Schlachtväuſer, welches vor acht Tagen erlaſſen 
wurde und inzwiſchen nicht aufgehoben worden 
iſt, veranlaßte bei inländiſchen Schweinen und 
Dänen trotz des nicht ſtarken Auftriebs ein mattes, 
gedrücktes Geſchäft, doch wurden die vorwöchent ; 
lichen Preiſe in den beſten Stunden erreicht und 
der Markt geräumt; nur am Schluſſe waren die 
notirten Preiſe nicht zu erreichen. Man zahlte 
für 1. Qualität ca. 57 Mark, ausgeſuchte Waare 
ſogar darüber, 2. Qualität 53—55 Mark, 
3. Qualität 48—52 Mark pro 100 Pfund 
Feiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. 
hinterließen — Ueberſtand, doch 
Preiſe an. tan zahlte ca. 48 


In Kälbern geſtaltete ſich das Geſchäft 


Ueber einen ebenfalls recht ſchleppend zu weichenden Preiſen. 
dem hieſigen Man 
Schöffengericht verhandelt. Ein Landwirth aus geſuchte Waare 


zahlte für 1. Qualität 58—62 Pf., aus 
darüber, 2. Qualität 53—57 Pf., 
3. Qualität 42 — 52 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammelmarkt bleibt bei ſehr ſchleppen⸗ 
dem Geſchäft und weichenden Preiſen großer 
Ueberſtand. Man zahlte für 1. Qualität 38 
bis 44 Pf., beſte Lämmer bis 48 Pf., ausgeſuchte 
Voften darüber, 2. Qualität 32—36 Pf. pro 
Pfund Fleiſch, ewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Letzte Nachrichten. 


Bakouier 
zogen die 
dark pro 100 
Pfand Fleiſchgewicht mit 50—55 Pfund Tara 


bacillen widerſtandsfähiger find, als mau vielfach pro Stück, 


Brüſſel, 28. November. Sonnabend Nacht 
wurden 25 Sprengpatronen, die auf dem Bahn⸗ 
hof Scherbeck lagerten, geſtohlen. Dieſelben 
wurden theils angebrannt, theils intalt wieder 
gefunden. Eine Exploſion dieſer Patronen iſt nur 
mittelſt beſonderer Züändkapſeln möglich, die be⸗ 
ſonders aufbewahrt werden. 

Paris, 28. November. In der Stadt iſt 
das Gerücht verbreitet, daß Ferdinand von Leſſeps 
geſtorben ſei, doch ſcheint daſſelbe der Begrün⸗ 
dung zu entbehren. 

Das „Journal des Debats“ ſagt bezüglich 
der Emſer Depeſche: Caprivi und Bismarck 
haben beide Recht, wenn ſie behaupten, daß die 


Depeſche nicht gefälſcht worden und daß der Krieg 
unvermeidlich geweſen. 
Dünkirchen, 28. November. Mehrere 


Schiffer verbrannten ein Segelſchiff, um daſſelbe 
nicht beſteigen zu müſſen, da die Cholera auf ihm 
geherrſcht hatte. 

London, 28. November. Die Silbermine 
Pochucha in Mexiko iſt eingeſtürzt und hat 18 
Arbeiter begraben. 

Nach einem Bericht, welcher der „Times“ 
aus Kairo zugeht, war der Kampf zwiſchen 
Osman Digma und den egyptiſchen Truppen 
ein ſehr blutiger, über hundert Mahdiſten ſind 
gefallen. ? ö 


Paris, 28. November. Miniſterpräſident 
Loubet hat die Panama⸗Unterſuchungskommiſſion 
davon in Kenntniß geſetzt, daß es geſetzlich voll⸗ 
kommen unzuläſſig ſei, Drumont proviſoriſch in 
Freiheit zu ſetzen. Die Kommiſſion vernahm 
heute den Unterſuchungsrichter Prinet. Letzterer 
gab keine Namen von Mitgliedern des Parla⸗ 
ments an, welche von der Panamakanal-Geſellſchaft 
Geld erhalten hätten. Prinet theilte ferner mit, 
daß er die Unterſuchung auf den verſtorbenen 
Baron von Reinach ausgedehnt habe, der von 
der Panamakanal⸗Geſellſchaft 91, Millionen Franks 
erhalten haben ſolle. Er habe nichts gefunden, 
was dieſe Ausgabe rechtfertigen würde. 

Wie verlautet, ſollen die Vertheidigung der 
n der Panama⸗Angelegenheit Angellagten gegen 
die Mittheilung der Akten des Unterſuchungsrichters 
Prinet an die Unterſuchungs⸗Kommiſſion als 
geſetzwidrig Proteſt eingelegt haben. Der Vor⸗ 
ſitzende des Appellgerichts Perivier theile ihre Au⸗ 
ſchauung. 

Paris, 28. November. Die Deputirten⸗ 
kammer hat bei der Berathung der Interpellation 
betreffend die Obduktion der Leiche des Baron 
Reinach die vom Miniſterpräſidenten Loubet ver⸗ 
langte einfache Tagesordnung mit 304 gegen 209 
Stimmen abgel hut. Die Miniſter traten alsbald 
zuſammen, um ſich über die Einreichung ihrer 
Demiſſion zu einigen. 8 

Paris, 28. November. Das „Journal 
officiel“ wird dem Vernehmen nach morgen fol- 
gende Mittheilung veröffentlichen: Die Miniſter 
begaben ſich heute Abend ins Elyſee und über⸗ 
reichten dem Präſidenten Carnot ihre Demiſſion, 
welcher dieſelbe annahm. Die Miniſter werden 
die laufenden Geſchäfte bis zur Ernennung ihrer 
Nachfolger fortführen. 

London, 28. November. In Limerick 
ſollen in der Nacht vom Sonnabend zum Sonu- 
tag Soldaten, welche ſich aus der Kaſerne ent⸗ 
fernt hatten, in der Stadt argen Unfug verübt 
haben. 
und viele Fenſter in der Stadt zertrümmert. 
Sowohl die Polizei wie die herbeigeeilte Pa⸗ 
trouille konnten die Ruheſtörer nicht vertreiben; 
erſt als die rebelliſchen Soldaten in die Ka⸗ 
ferne zurücklehrten, konnten dieſelben verhaftet 
werden. ’ 

MWetteranstichten 
für Dienſtag den 29. November 1892. 

Etwas waͤrmeres, ziemlich trübes Wetter 
mit geringen Niederſchlägen und mäßigen bis 
friſchen ſüdweſtlichen Winden. 


Waſſerſtaud. 

Elbe bei Dresden, 27. November, — 1,54 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 27. November, 
+ 0,75 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 
27. November, + 0,70 Meter. — Oder bei 


1.036 Meter. — 
— ER 
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Harmloſe Ziviliften wurden infultirt | Var 
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Dauer Sier. 


Erzählung von Georg Höcker. 


Machdruck verboten.) 


43) 

Aber da ſtampfte das junge Weib mit dem 
Fuße auf. „Nein, wir ſind noch nicht fertig mit 
einander,“ ſagte es mit harter Stimme. „Wenn 
Du Dich ſo ſtellen willſt, dann iſt's auch gut 

} aber ich habe es Dir ſchon geſagt, ich brauche 
| Geld für meinen Mann. 

Der Bauer winlte nur ſchwach mit der Hand 
ab, während ſein Fühlen und Sinnen immer 
mehr von gräßlicher Wuth umſtrickt wurde. 

„Ich gehe nicht eher, als bis Du...“ 

Da war aber der Bauer auch ſchon mit einem 
einzigen mächtigen Satze neben ihr und ſie mit 
der Linken derb anfaſſend, holte er mit der andern 
zum! gewaltigen Schlage aus. „Geh' ... oder 
ich ſchlage Dich zu Tod ...“ keuchte er. 

Das junge Weib erſchauerte unter ſeinem 
dräuenden Blick; mit hündiſchem Gehorſam 
wendete es ſich nach der Thür. „Ja, ich gehe,“ 
flüſterte es leiſe. 

Wirklich ging Vroni bis zur Thür; daun aber 
ſtieg plötzlich auch in ihrem Herzen die Wuth 
rieſengroß empor ... und fie kehrte zu ihrem 
Vater zurück. er 

„Schlag mich zu Tod,“ rief fie, „aber mit 
leeren Händen geh' ich nicht zu meinem 
Mann“ 


Der Bauer gab ihr keine Antwort, ſondern 


Stettin, den 19. November 1892. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Aushebung der ſchifffahrt⸗ 
treibenden Militärpflichtigen. 
1 Die Aushebung der ſchifffahrttreibenden Militär⸗ 
pflichtigen der Stadt Stettin findet 


am 3. Dezember d. Is., Vormittags 8 Uhr 
im Reeiz'ſchen Lokal, Birkenallee Nr. 7, 


ſtatt. 
Zu derſelben haben ſich alle bis zum Schluſſe des 
| Jahres 1872 geborenen und ſich hierſelbſt aufhaltenden 
| ee» und Flußſchifffahrt treibenden Militärpflichtigen 
des deutſchen Reiches, welche eine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung über ihr Militärverhältniß ſeitens 
einer Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion noch nicht erhalten 
haben, nämlich 
a) Seeleute von Beruf, d. h. Leute, welche min⸗ 
deſtens ein Jahr auf deutſchen See⸗, Küſten⸗ oder 
Haff⸗Fahrzeugen gefahren ſind; 
b) Sees, Küſten⸗ und Haff⸗Fiſcher, welche die Fiſcherei 
mindeſtens ein Jahr gewerbsmäßfg betrieben 


haben; 

c) Schiffszimmerleute, welche zur See gefahren find; 

d) Maſchiniſten, Maſchiniſten⸗Gehülfen und Heizer 
von See- und Flußdampfern; 

e) Seeleute, welche als ſolche auf deutſchen oder 
außerdeutſchen Fahrzeugen mindeſtens 12 Wochen 
gefahren ſind; 

1) Sees, Küſten⸗ und Haff ⸗Fiſcher, welche die 
Fiſcherei zwar weniger als ein Jahr, aber ge⸗ 
werbsmäßig betreiben; 

8) Mannſchaften, welche die Fluß⸗ und Stromſchiff⸗ 
fahrt betreiben, ſofern fie mit Ausſtand bis 

ex Schluſſe des Jahres 1892 verſehen 


1 1 ’ 
bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen zu geftellen und 
ihre Militär- und Schiffspapiere mitbringen. 

Reklamationen dürfen im Schiffer⸗Muſterungs⸗ 
Termine weder angebracht noch erörtert werden, 
da dieſelben ſchon beim Muſterungs⸗ oder Aushebungs⸗ 
geſchäft der militäriſchen Landbevölkerung zur Sprache 
gebracht werden müſſen. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


SuM 
Freiherr W. BRüllersem. 


FTiaſchler⸗ 
bezw. Zimmerer⸗ und 
Maler⸗Arbeit. 


Beim Artillerie⸗Depot Stettin ſind 86 vorhandene 
Gewehrlagergerüſte aufzuſtellen. Bedingungen dazu 
liegen im Geſchäftszimmer, Junkerſtr. 14, zur Einficht 
o "nen auch gegen Entrichtung von 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühr abſchriftlich bezogen werden. Schriftliche Au⸗ 
gebote ind zum Sonnabend, den 3. Dezember 1892, 
Suruittags 10 Uhr, im genannten Geſchäftszimmer 
einzureichen und wird die Eröffnung der Angebote zur 
genannten Zeit ſtattfinden. 


Artillerie⸗Depot Stettin. 


== Stettin, den 25. November 1892, 
Im ſtädtiſchen Budenhauſe am Bollwerk ſind größere 
| und kleinere 


Comtoire mit Heizung, 


1 und 2 Trepppen hoch, miethsfrei. Näheres im 
Bürcau der Oekonomie⸗Deputation, Rathhauszimmer 


Nr. 28 a 
Der Magiſtrat, 
Oekonomie⸗ Deputation. 


Kirchliches. 
Schloßkirche: 
Dienftag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Salem (Torney): ee. 
Dienftag Abend 6 Uhr Einſegnung der Diakoniſſen: 
Herr Paſtor Schlapp. 
Scharnhorſtſtr. 8, Hof part. 
Dienſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Stadtmiſſionar Blauk. 
Auguſtaſtr. 48, part. (Konzerthaus): 
Jeden Sonntag und Dienftag Abend 7½ Uhr Evan⸗ 
geliſations⸗Verſammlung: Evangeliſt Grams. Jeder⸗ 
mann iſt freundlich eingeladen. 
Mittwoch, den 30. November nm. Donnerſtag, den 
1. Dezember Bazar des Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗ 
Vereins: Neuſtadt, Lindenſtr. 1a, 


Jahn⸗Atelier 


für Damen und Kinder 


von Helene Ullrich, 
jetzt Breiteſtraße 48. 
Winfegen k ſtlicher Zähne, Plomben ꝛc. 


Credit-Verein zu Stetiin. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkt 
Einget 00 man eſchränkter 


aftpflicht. 
Errichtet im Jahre 1861. 
Umſatz 1891: 28°, Millionen Mark. 
Haftſumme für jedes Mitglied 1000 Mark. 

Der Verein vermittelt für feine Mitglieder den 
Discont⸗, Lombard⸗, Conto-Current⸗, Incaſſo⸗ 
und Effekten ⸗Verkehr. 

Depoſiteu⸗ u. Spareinlagen werden auch von 
Nichtmitgliedern angenommen. 

Aufnahme neuer Mitglieder täglich während der 
Kaſſeuſtunden von 9—1 u. 3/5 Uhr im Bureau, 
Roßmarkt 5. j 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
ee > > Der Bm, 

Gr. Klav.⸗ u. Viol.⸗Unterr. bill. n. e. leicht. Meth. 
Näh. b Herrn Konſ⸗Rath Gräber, kl. Domſtr. 1, J. 


Bekanntmachung. 


Die zum Dienſtag, Vorm. 10 Uhr, auf dem Zimmer⸗ 
platz Kreckowerſtraße, Ecke der Alleeſtraße (Torney), 
anberaumte Verſteigerung der Spundmaſchine wird 
Hiermit aufgehoben. 

— Voss, Gerichtsvollzieher. 
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winkte nur wiederum ſtumm mit der Hand, daß Herz gehängt und hab' Alles um Dich vergeſſen noty verzweifelnd aufſchreiſt und nicht Erhörung 


ſie ſich entfernen ſolle. 

„Gut, ſo laſſe uns im Unglück und hüte 
Deine Batzen,“ ſtieß da Vroni mit einem grüße 
lichen Auflachen hervor. „Aber wenn mein 
Mann ins Zuchthaus muß ... dann gehſt 
Du mit.“ 

Da zuckte Lier zuſammen und ſtarrte ſeinen 
bisherigen Liebling mit einem erloſchenen Blicke 
an. „Was ſoll das heißen?“ murmelte er 
dumpf. 

Aber das junge Weib hielt mit haßſprühendem 
Angeſicht den Blick ſeiner Augen aus, deſſen un⸗ 
ſagbarer Jammer einen jeden Andern tief ins 
Herz geſchnitten baben würde. „Du kannſt uns 
helfen und willſt nur nicht,“ ſagte ſie heiſer. 
„Aber ich bin Tonis Weib und leide es nicht, 
laß er ins Zuchthaus muß ... und wenn Du 
ihm nicht hilfſt, dann gilt mir's gleich...“ Sie 
trat ganz dicht an Lier heran und ſtarrte dieſem 
in das anzſtverzerrte Geſicht. „Ich zeig' Dich 
an, daß Du falſch geſchworen haſt vor Gericht.“ 

Da ſchrie der Bauer wieder jammernd auf 
und raufte ſich die Haare; dann aber, als ob er 
ſich feines Gefühlsausbruches ſchämte, eilte er auf 
die Entartete zu. „Du... Du willſt mich vers 
rathen?“ keuchte er. 

Aber Vroni hielt ſeinen Blick aus. „Ja,“ 
ſtammelte ſie, „wenn Du hart biſt, dann bin ich's 


auch 

Da lachte Lier wie im Wahnſinn auf. „Und 
um Dich ließ ich den Herrgott, das Gewiſſen 
und mein Glück?“ ſchrie er auf. „O Du er⸗ 
bärmliche Kreatur ... an Dich hab' ich mein 


können?“ Er lachte wieder gräßlich auf und rang 
die Hände. „Ich armer blöder Narr,“ ſchrie er. 
Dann eilte er an den Geldſchrank und riß dieſen 
mit einer ungeſtümen Bewegung auf. Dann 
warf er den kärglichen Inhalt deſſelben, wie 
wahnwitzig ſich dabei geberdend, dem jungen 
Weibe vor die Füße. Es war widerwärtig anzu⸗ 
ſehen, wie das gleißende Metall bald da, bald 
dorthin rollte, wie die dicken Silbermünzen ſich 
in tollen Sprüngen auf der Diele überſchlugen 
und die Papierſcheiue durch das Zimmer 
flatterten. 

„Da, nimm das Judasgeld ... Alles, was 
ich habe“ kreiſchte der Unglückliche wild auf. 
„Möge Dir's in der Seele brennen, wie mid): 
zermartert Tag und Nacht ... nimm's, raffe 
Alles auf .. . ich brauche nichts mehr auf dieſer 
Welt... Du haſt mir ja eine Lehre gegeben, 
eine goldige Lehre .. . haha, jetzt weiß ich doch, 
was ein Vaterherz werth iſt und all' die Liebe, 
die man an eine Solche gehangen hat ...“ 

Wie ſtumpfſinaig beugte das junge Weib ſich 
während dem nieder und raffte das ihm vor die 
Füße geworfene Geld in die Schürze. „Du 
hätteſt mich nicht reizen dürfen,“ meinte es wie 
zur Entſchuldigung 

Aber da ſtreckte Lier mit furchtbarer Geberde 
die eine Hand nach der Thür aus. „Geh', wir 
Beiden find im Himmel und auf Erden fertig 
miteinander,“ ſchrie er. „Fliehe mit Deinem 
Manne Eis ans Ende der Welt, der Herrgott 
wird Dich dennoch finden und ſtrafen — und 
zermalmen — — und wenn Du dann in Todes⸗ 


Ausverkauf 


findeſt bei Gott dem Herrn ... dann denke an 
Deinen alten Vater zurück, dem Du das Herz 
gebrochen haſt. ...“ . 

Schauerlich gellte der Fluch vou den Lippen 
des wahnwitzig gewordenen Mannes durch das 
Zimmer, und gleich Keulenſchlägen traf er die 
pflicht⸗ und ehrvergeſſene Undankbare; entſetzt 
hob dieſe flehend die Hände zum Vater auf, Als 
aber dieſer mit ſtarrem Begehren nur die Hand 
nach der Thür ausſtreckte, da ſenkte fie das Haupt 
und ging. : 

Der Bauer aber ſtarrte ihr eine lange Weile 
nach — und es war ihm plötzlich, als ob die 
Wände des Zimmers ſich ins Unermeßliche zer 
heilten, und er in die ſchreckliche, lichtloſe Nacht 
eines ſturmgepeitſchten Meeres hinaus blickte. 
ein Auswandererſchiff rang mit der See, und die 
gierigen Wellen leckten ſchon geſräßig an den 
ſchwanken Plan fen 

Unter den dichten Schaaren von Auswanderern 
aber, die jammernd und ſchreiend ihren ſichern 
Tod vor Augen ſahen, gewahrte Liers Blick ein 
bleiches, hohlwangiges Weib, das verzweifelnd an 
der Bruſt eines feigberzig nach Rettung brüllen⸗ 
den Mannes hing und vor dem Augenblicke zitterte, 
wo es vor den Herrgott treten und dieſem Rechen⸗ 
ſchaft geben ſoll le... 

Da aber taumelte Lier mit ſchreckverſtörter Ger 
berde empor. Gleich den Poſaunen des Wellge⸗ 
richts durchdröhnte ihn der Gedanke, daß auch er 
dem Allmächtigen Rechenſchaft werde ablegen 
müſſen. 

„Nun kommt der Herrgott und will Rechen⸗ 


ſchaft,“ ſtöhnte der Bauer auf und brach unter 
ber Wucht der Worte ſchier zuſammen. „Ich hab' 
ihn abgeſchworen, und er verfolgt mich nun. 
Und das Gericht kommt .. ſie werden mich 
fangen ... man wird im Dorf mit Fingern 
auf mich zeigen ... die Gaſſenbuben werden fich 
zu ſtolz dünken, meinen Namen noch im Mund 
zu führen.“ 

Aber da ſtampfte er plötzlich, während wilde 
Energie in feinem Herzen erwachte, mit dem 
Fuße auf. „Nein, das ſollen fie nicht reden,“ 
ſtammelte er. „Sie ſollen meinen Nacken nicht 
beugen unter ihr Geſetz — noch weiß ich einen 
Ausweg. 

Er taumelte zum Schrank, öffnete denſelben 
und entnahm ihm ein Gewehr, welches er ſorg⸗ 


ſam zu laden begann. Er achtete, ganz verſunken 


in feine troſtloſe Beſchäftigung, nicht darauf, daß 
die Thür leiſe erknarrte, und auf der Schwelle 
Bärbel erſchien, welche mit jammerndem Blick 
den Vater beobachtete, ohne ſich indeſſen bemerk⸗ 
bar zu machen. 

Bald war der Bauer mit dem Laden der 
Büchſe fertig. „So, das wird zulangen,“ mur⸗ 
melte er. „So ein kleines Ding von Blei in 
Herzensmitien — und dann lache ich Euch ſammt 
und ſonders noch im Tode aus... nein, Ihr 
ſollt mich nicht in die Schande hineinzwingen,“ 
keuchte er. „Oben auf dem Speicher iſt Raum 
genug für mich und — — den Tod... und 
wenn ſie im Hauſe den Schuß hören, dann 
mögen fie meinethalben hinaufgeeilt kommen. 
und mir wenigſtens ... für ein ehrliches Be 
räbniß ſorgen. ...“ Cortſetzung fol 


von Petroleum-Salon-Lampen, Ständer-Lampen, 
Comptoir- und Arbeits- Lampen, Petroleum- Hänge- 
Lampen und Ampeln. 


Um den anderen Zweigen unſeres Geſchäftes mehr Aufmerkſamkeit und Raum zu verſchaffen, haben wir uns entſchloſſen, die Abtheilung „Petroleum- 
Tisch- und Hängelampen““ aufzugeben, und ſtellen deshalb unſer Lager nur gediegener, ſolider Lampen aus den renommirteſten Fabriken mit hell 


leuchtenden Brennern zu außerordentlich billigen Preiſen zum 


Total-Ausverkauf. 


Wir bieten fo gleichzeitig Gelegenheit zum Ankauf außerordentlich billiger und nützlicher Weihnachtsgeſchenke. 


Lehmann & Schreiber, Slellin, 


a Nächste Woche 
Hauptzichum 
Loos: 


1 MI. 


Welmar- Loose à 


Hauptgevinn v: 


30,000 Mar 


„Gegenseitigkeit“, 
Leipziger Lebens- pp. Versicherungs-Gesellschaft zu 
Leipzig. 

Das Bureau der General-Agentur obiger Geſellſchaft befindet ſich von 


heute ab Oberwiek Nr. 35, part. 
Stettin, den 29. November 1892. 


Die General-Agentur für die Provinz Pommern. 
Adolf von Petzold. 


= Der Ausverkauf 


wegen Verlegung meiner Geſchäftsräume nach Heiligeiſtſtr 2 1 
| 


wird fortgeſetzt. Sämmtliche Waaren wie Kleiderſtoffe, Baumwollen: 
u. Leinenwaaren werden zum Sebſtkoſtenpreiſe, theilweiſe noch darunter 


ausverkauft. — Eine Parthie vorjähriger Wintermäntel u. Herbſt⸗ 
mäntel werden für jeden annehmbaren Preis verkauft. 


Max Wolff, sinist. 6. 


Air 
78 


Infolge günſtiger Einkäufe empfehle ich zu 
außerordentlich billigen Preiſen: | 


1 Poſten Normalhemden und Hoſen, Syſtem Profeſſor Dr. Jägee, nur gute ſchwere Waare, 
Stück „46 1 25, 1,50, 1,75, 2,00, 2,50, 8,00, 3,50, 4,00, 5,00. 4 
geſtrickte Herren⸗Weſten, Stück % 1.50, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 8,00, 4,00, 
Pentias Jacken, ſchwere Waare, Stuck % 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 2,50, 3,00. 1 
f DEN FOR Unterhoſen, extra gute Qualitäten, Stück % 1,00, 1,25, 1,35, 1,50, B& 
7 1 2, 7 0. 
Strümpfe für Damen, Herren u. Kinder, von 25, 35, 45, 55, 65, 75, 90, 100 Pf. Mb 
Winterhandſchuhe in allen Sorten und Farben, von 15, 25, 80, 85, 40, 50, 60, 70 


do. 
do. 
do. 


do. 
do. 
Pf. bis 2 .. Er 
Plüſch⸗ u. Coueerttücher in den ſchönſteu Farben, Stück % 2,00, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00, 

e und Kinder⸗Muffen, Stück 30, 35, 40, 50, 65, 75, 85 Pf., 1,00, 1,25 bis 


Damen- und Kinder⸗Schürzen, Stück 25, 35, 40, 50, 60 Pf. bis 2,00 % 
Regenſchirme in Wolle und Seide, Stück 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 bis 6,00 % 25 
Damen., Herren- und Kinderheinden, von 30, 40, 50, 60, 70 Pf., 1,00 bis 2,50 % 


in Barchent, Hemdentuch und Dowlas. i 
Cravatten und Shlipſe, neueſte Facons, Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Chemiſetts, 


prima Waare zu billigſten Preiſen. 


Corſetts, 


naue. ig, Ne ber Fete 75 Bf. 100 126, 150, 2,00, 290 4 80 „A 
7 5 ueſte Fo 5 
Capoiten, 200.250. 800 is 700 % ae Ghee, Plüsch. 1,00, 1,90, 1,50, 1,76, 
Gehäkelte 1 2 Mützen, Fänſtel und Kinderſhawls in großer Auswahl 
zu den billigſten Preiſen. 
Knaben und Mädchenmi gen, Stück 25, 35, 40, 50, 60, 75 Pf., 1,00 % 
Geſtrickte Kindertrikots in Vigogne und Zephyrwolle in allen Größen. 


M. Cohn, 
Stettin, 9 obere Schulzenſtr. 9. 


do. 
do. 


do. 
do. 
do. 


. : auf dem Gpebitions = Lager des 


g der Weimar- Lotterie. 


Loos: 


k = L um. 


IM., 21 St. für 10 Mk., 28 St. für 285 Mk. (Porto u. Liste 30 Pf.) versendet, so lange der Vorrath reicht: 


Gustav Hütti ech, Generalagentur, 


Weimar. 


Hambarg⸗Amerikauiſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


x Linie 8 
Slettin-New- orf. 


Bilige Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. Einzig directe Dampler⸗ 
Laake wischen 3 a Norpellmeriim 
D. Italia, Kapt. Reuter, 13. Dezember. 
D Gothia, „ 


hannsen & Mügge, Stett 


Iteiwillige Verſteigerung. 


Am Mittwoch, den 30. d. Mts., und Donnerſtag, 
den 1. Dezember, Vorm. von 9 Uhr ab und Nachm. 
von 2 Uhr ab verſteigere ich im Verſteigerungslokale 


Albrechtſtraße Za (Landgerichtsgebäude) 1 Parth 
Schlittſchnhe, Blechgeſchirre, Hackmeſſer, Feuerzangen 
und Schippen, Thür⸗ und Tiſchglocken, luftdichte 
Töpfe, Wiegeſchaalen, Feuergerätheſtänder, eiſerne 
Oefen, 1 Kochmaſchine, 1 Camin, 1 großen Ventilator, 
diverſe Fenſterbeſchläge, Thürſchlöſſer und Drüder, 
Einlaß⸗ und Einſteckſchlöſſer, Charniere, Riegel, Auf⸗ 
ſatzbänder und diverſe andere Beſchläge und Geräthe, 
eine Parthie Spind⸗ und Thürſchlüſſel, Nieten mit 
flachen und halbrunden Köpfen, Gasrohrverbindungs⸗ 
ſtücke, Eiſengewindeſchrauben, Mutterſchrauben, Mut⸗ 
tern, Griffe und Pflugſtahl, Häckſelmeſſerſtahl, eine 
größere Parthie galvanifirten Draht, Sperrhaken für 
Böttcher und Schmiede Kerbſägen, Klobſägen, Thür⸗ 
federblätter, diverſe Feilen, Mutterſchlüſſel, diverſe 
Holzhobeln, Löffelbohrer für Tiſchler, Stangenbohrer, 
Beile, Hobeln und diverſe andere Werkzeuge, außer⸗ 
dem eine größere Parthie Schnallen für Sattler und 
diverfe Meſſer uno Gabeln gegen Baarzahlung. 
Voss, Gerichtsvollzicher. 
28 Tiſchlermeiſter u. Leichen⸗ 
F. Bol, kommiſſar, Zabelsdorfer⸗ 
ſtraße 40, gegenüber der Lukaskirche, empfiehlt ſich 
zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 


Groß e 
Eigarren⸗ Auktion. 


Mittwoch, den 30. November, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags beginnend, werden 


Speicherſtraße 28, 
Hof, Remiſe 6, 


errn Ernst 
Paulsohm lagernde ca. 80 Mille Cigarren, 
darunter die Marken Romeo, Bouquet, Reno 
1. a. m., alle in verſchiedenen Poſten meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Schluß Nachmittags 8 Uhr. 


Schönheits⸗Konkurrenz. 
Portraits berühmter Schönheiten. ae gratis 


25 Photogr. in Miniaturformat A 1. 
F. Frenzel Verlag, Amſterdam. 


F. Schröder, Leichen⸗Commiſſar, 


arthie 


— . — 18, empfiehlt ſich — Beſorgung ganzer 


iſſe zu ſoliden Prei 


8 Möbel! 


von Baſſewitz, 11. Jannar. 
Auskunft wegen Fracht und iel ertheilen Jo- 
n = 1, 9 7, 
owie die Agenten d. Sundin, Greifenhage n. 
Gustav Eberstein, Gartz d. O. [Nr. 1517 ® 


® 
Möbel! 


® Möbel⸗Fabrik. 


Kohlmarkt 15. 


0 I Hünerbeinerſtr. 2 


Stiefel ⸗Lager em⸗ 
pfiehlt fein bedeuten⸗ 
des Lager von Schuhen 
und Stiefeln für 
Herren, Tamen u. 
Kinder. Mein 20⸗ 
jähriges Beſteben als 
beſtrenommirtes be⸗ 
kanntes Geſchäft bürgt 
für ſolides Fabrikat 


Preiſe. Das geehrte 
Publikum wolle dieſe 
Offerte nicht mit den 
jetzt üblichen markt⸗ 
ſchreieriſch Reklamen 
— 2 und bleibt 
mein Prinzip wie 

ö bisher: „ 10 
Arbeit! Reichhal⸗ 
tigſte Auswahl! 
Sehr billige Preiſel“ 


IJ. Stadthagen. 
SSeesdsssessetsee 
Spiegel, 
Möbel! Polſterwaaren, 


ineigenenWerkſtellenaufs 


22 7 y 
Möbel + Beiz angelertint, liefere 
Möbel! 


22 chtenen Möbeln. ür 
Möbel! Haltbarkeit und Solist 


tät 
= jede Garmtie, 
® 7 Fleiderſpinde v. Mk. 18a, 
Möbel ee nr 
äſcheſpinde „ „ 9 „ 
Mob el »Rußbaum oder mahagoni 
Kleiderſpinde von Mk. 30 an. 
v Reelle coulante Bedienung. es 


Auch auf Theilzahlung. > 


u 
Seit 1870. 
Beutlerſtr. 16 18, I., II. u. II. 


Max Borchardt's 


FILITETEILIT) 
Modellirbogen 


für Lampenſchirme 


empfiehlt 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 
Kleidungsſtücke, Küchengeräth, Kinderſchlitten zu 
verkaufen Falkenwalderſtraße 80a, 2 Tr. l. 


Maass-Ateliers 


neu eingerichtet nach Berliner 
Styl. 
Lieferzeit in 1-3 Tagen unter 
Garantie tadelloſen Sitzes. 


Stets großes Lager in apparten 
hochfeinen Stoffen, prima 
Seidenfutter ſowie Beſätzen. 


Confection J. Collin 


Schulzenſtraße 37. 


Breslauer Schuh ⸗ u. 


und äußerſt billige 


/ 


RER” Hartwig * Baer, 
Hartwig & Baer, Schulzenstr. 41. Serren-Anzüge von Mk. 15—50, nach Maaß von 4080 I—80 Mf. 


Schulzenstr. 41. 


Winter⸗Paletots von Mk. 15—40, nach Maaß von 40 — 80 Mk. ES 


En TEC 


— — mo 


— our 


Hartig & Baer, Schulzenstr. 41 Stoff Hofen von Mf. 4-8, Kammgarn⸗Hoſen von 6—18 Mk. mt 


m Bar —-— . on oem 


— Hartwig 4 Ener, nn 4. Atelier für Aufertiaung 1 6 


—— — 


Die jo beliebten 25 Fav. Cigarren zu nur 75 Pfa 
empfiehlt 


a8 beliebte Russi.chs Mischung 


Erfsamitien-Nngeigen aus anderen n 

Verlobt: Frl. Mathilde Abrahamſohn mit Herrn 
Nathan Aron [Stolp⸗Berent]. — Frl. Amanda Höpfner 
mit Herrn Reinhold Ebert [Stralſund]. — Frl. Martha 
Lembke mit Herrn Guſtav Murswiek [Lüſſow⸗Gr.⸗ 
Elmenhorſtl. 

Geſtorben: Frl. Hermine Malmen [Malchin]. — 
Frau Henriette Braun [Stralſundl. — Herr Wilhelm 
Ponto [Franzburg]. — Guſtav Peters [Trent g. R.. 
Frau Eleauore Wolff [Stralſundl. — Frau Johanne 
Schwabe [Stralſund!. 


Meber's Vorbereitungs-Schule 
für die Postgehülfen- Prüfung . . — 
Stettin, Deutsehestr. 12. Prospekt frei. Die Er ana Sens n Ha re 


Reichert, Kraulmarkt 2 


Die Haupt- und Schu e eee der Weimar-Lotterie 
findet vom 10. bis 14. Dezember d. J. statt. Zur Verloosung kommen 


ER 5000 Gewinne i. W. v. 150, 000 Mark, Di 
Haupigewinn w. 50,060 Mark. 


bei grösseren Posten sind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, sowie zu 
NIX. zuit entsprechendem 
Rabatt 


beziehen durch den 


Vorstand der Ständigen W in U eimar. 


BABER-BADEN — Kals. Kgl. Hof. — FRANKFURT a. M. 
Ian Seti.ize cen, Stettin, kl. Domstr. 20. 


ämmtl. Krankl e 
Heilung ſänn ankh. u. diskret Rathen Hilfe 


in Frauen⸗ u. Männerangelegenheiten; 


für Bandwurmleidende 


„Sprachkunde Grundlag' Deinem 28 
Serfelben ſel zuerſt nnd Tel gutegt beflflen ist schon am 10. Dezember cr. rn ſhnelle und Tiherfte Gntrötming. ohn e Geſohr und 
(Rückert) Der Hauptgewinn Vorkur. Auswärtige brieflich mit Gebrauchsauw. 

Das geläufige Dis F. ae erreld, Hei, Lindenfir. 2. 

225 * Mark w. "WE eee 
Schreiben, L und V BE * n 50,000 ar W. Fuge Lang Anfang 90, ſucht die Betanntichaft 
und 5 — 0 S n cr ; N einer jungen Dame von 18—25 Jahren zwecks 
E 5 | Sate a de Samen vn Bible, Tall 
0 0 se — ark, Hheinung mit disponiblem Vermögen von 30 - 40000 
in 39 Auflagen vervollk. Orig.⸗Unterr.⸗Briefen ist ER” 2 y ar k 28 Loose — 25 Mark ES Ai: gefügig Deen an ana hie an 


Probebriefe 


— 8 Verl.-B., Berlin, 
SW. 46, Hallesche Str. 17. 


Wie der Proſpekt durch Namensangabe 
nachweiſt, haben Viele, die nur dieſe Briefe (nicht 
mündlichen Unterricht) benutzten, das Examen als 
Lehrer des Engliſchen und Franzöſiſchen gut 
beſtanden. 


(Porto und Liste 30 Pfg.), 


— & 00, Happi-Bebir- Hallen. 


11 d. er Touſſaint⸗Langenſcheidt. genauer Angabe der Verhältniffe sub H. 1325 an die 


Expedition d. BL, Kirchplatz 3, bis 7. Dezember ver⸗ 
Bez voll einfeiben. rel ion Suach, 


und sind solche zu beziehen von 


Saale. 


. 
— 


2 — Dufte, S — 
2 Balkenwaagen 


mit Säulen (meifing.) find billig zu verkaufen bei 


C. Miiller, 


Breiteſtr. 56. 


Wiener Zuckernüſſe, 


ſowie die anerkannt guten Pfefermüsse empfiehlt 


Nasse, 
2 Lu. 8 38 2 


Suberkranze, 


Fräulein, 21 Jabr, mit 120000 
At, wünſcht Heirath mit einem 


| Seirath, 


“tz Mann. 


Brieſe an K. E, lagernd Berlin 23. 


Konzessionirtes Leih- Haus 
Heumarkt 10, II. 


Annahme von Gold: u. Silberwaaren, 
Brillanten, Werthſachen. 
Dir Zum Glas-, Porzellan u. Möbel verpacken 


i empfiehlt ſich 
= W. Ohm, alte Falfentvalderfir. 12, Sth. 2 Tr. 


Konzerthaus. 


Heute, Dienſtag, d. 29. November, 
Abends 8 Uhr: 


Extra-Konzert, 
| 


An Die 
deutſchen 


Süämmtliche Brauer der Branſteuer⸗Gemeinſchaft werden zu einer 


Verſammlung 


auf Sonnabend, den 3. December d. J. 


Nachmittags 1 Uhr 


nach Berlin, Concert⸗Haus Leipzigerſtraße 48 


Gratis und frauco! am 


Meihnachts-Natalog. 


49. Jahrgang. Em 
Eine Auswahl der 715 Werke aller Wiſſen⸗ 


ſchg 
Jugend- und Aeltsſchriften⸗ Katalog. 
* Preiſe notoriſch billig, a 


üsellius'sche Buchhandlung 


4 3 Berlin, 52 Mohrenſtr. 52. 1 


Amager Koh exportverein 


Strandgate 9., 


Kopenhagen C., 
offerirt prima Weisskohl, Sellerie, Kartoffeln, Ka- 
rotten ete, zu billigsten” Preisen, Netto comptant. 

Der Verein ist eine Gesellschaft, die 1890 ge- 
gründet ist, bestehend aus den grössten Kohlpro- 
-_ duzenten auf Amager, wesshalb Keiner mit diese 
concurriren kann, 

- Näheres durch Zuschriften an die obige Adresse, 


Braut⸗u. 
Brantfchleier u. Beduinen, 
Ballkränze, Bougnetts u. Glacchandſchuhe 


ſchon längſt bekannt hierorts die größte Auswahl 
zu ſehr billigen feſten Originalpreiſen. 


Garnirte Hüte, 
Corſetts u. Regenſchirme, 


werden jetzt zu enorm billig en 1 1 ausverkauft. 
berhemden, Chemiſetts, Kragen 


Manſchetten, Schlipſe und Gummiwäſche 
zu ſehr billigen und feſten Preiſen. 


„Mühlenthal, 


Neiffeplägerftr. 15, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Königs⸗Regiments unter Leitung 3 
zelikan-Avotheke gegenüb. ihres Dirigenten Herrn | 


Artikel 


G. Offeney. 
* Gewähltes Programm. 1} 


(neu ver? 


eu! Patent⸗Zither Seien). eingeladen, um gemeinſam Proleſt gegen die Erhöhung der Brauſteuer zn erheben, Aua i⸗ ſämmtl. Paris 15 . 5 8 eee eee in Berlioz 
5 | 2 e Ei Jerlass“ uns nieht“ v. Kücken ngarische 

3 ohne welche das Brangewerbe im allgemeinen auf das ſchwerſte schädigen und insbefondere, 9 Gras, eg e Rhapsodie No. 12 (Professor J. Joachim gewidmet) N 

Lehrer erlernbar (unübertr.), Größe 55% 35 cm, | Prellsli te. g. 20 in verſe er Barlad. 

en Sochfel u haltbar gearbeitet, Tou den Ruin zahlreicher mittlerer und kleinerer Braucreien herbeiführen muß. i Die beiten 0s flsten werte er Fotonnine ee . 


wundervoll (Pracht⸗Juſtrum.). Preis nur 6.— 
mit Schule ꝛc. geg. Nachn. ©. C. F. Miether, 
— Fabrik, Hanuover. 


10 e ca 170 Sorten 


0 , — 100 verſchiedene über⸗ 
©. Zeehmeyer, Nürnberg. 


Pferde⸗Decken 


* fauft man ſeit 12 Jahren in der Decken⸗ 
Fabrik von Herrmann, Breiteſtr. 61, Hof im Pigard- 
ſchen Laden W am beſten und billigsten. = 


= Citronen, & 
in Kiſten und auch ausgezählt, offerirt billigſt 


Otto Winkel, 
Breiteſtr. 11. 


&. Schwartz, Stettin. 
Klosterhof 3. 
Sau- und Kunstscohlossere) 
Geldschrünke 
| Arne und gebrauchte 
Mi gute Fabrikate, 


Billets à 40 Pf. find im Vorverkauf 
an den bekannten Stellen zu haben. R 
Dutzendbillets ½ Dtzd. 2,40 Mk. 
an der Kaſſe: 71 „ 4,80 Mk. 
Kaſſenpreis 50 Pfg. 
Programms gratis. 


Kinder, welche noch nicht 12 Jahre 
alt ſind, werden nicht zugelaſſen. 


L. Rohrer'8 Ktahlissement, 


8 e 
C tt eute, Dienſtag: ! 
ee. Großes ah 


n Winterüberzieher, | Extra⸗Kränzchen. 


Anzuge Uhren zu verkaufen. Anfang 8 Uhr. 
Leihhaus, Krautmarkt 1. E. Rohrer. 


= Eiſenbahnſchienen zz Stadt- Theater. 


zu an md und Geleiſen, Grubenſchienen und App 


— a 


Berlin, den 26. November 1892. 


Der Steuerausſchuß des Deutſchen Brauerbundes 


Allendorf (Schönebeck). Bülow (Halberſtadt). Brinkmann (Herbede). 
Barth (Mainz) Drews (Kiel) Frinken (Trier). Goldſchmidt (Berlin). 
Haaſe (Breslau). Haſtedt (Harburg). Happoldt (Berlin). Henrich 
(Frankfurt a. M.). Dr. Kaskel (Berlin). Knoblauch (Berlin). Ober: 
länder (Frankfurt a M.). Oettler (Weißenfels). Reutlinger (Frank⸗ 
furt a. M.). Meinhardt (Leipzig). Noeſicke (Berlin). Rösler (Breslau). 
RNückforth (Stettin). Ulrich (Leipzig). Ulrich (Pfungſtadt). Wernecke 

(Magdeburg). 


fach 2,50 A, — Ar * 
europäiſche 9, 50 M 
Anka. Tausch 


Oberhemden 


mit den einfachſten wie feinſten Ein⸗ 
ſätzen fertigt nach Maaß, tadellos 
figend, zu den billigſten Preiſen. 
Ferner empfehle mein ſtets reich⸗ 
haltiges Lager der neueſten Formen in 


Cra vatten, 
Kragen 
und Manſchetten. 


F e ee 
2 * „ 20 
> it rk ln Zu 


Zeitz (Meiningen). 


Geld -Eotterie. 


Gewinne: 
1 zu 90000 — 20900 WM. 


. U TOTER 


1 „ẽ 40000 — 40000 „ wagen en auch . icherſtr. 13 Dienſtag: 
e 1 10000 — 10080 ehr. Beermann, Stettin, Fiſcherſtr. 
Grosse 99 59 er hate Fe Aa Ah FELD —— 
er 1, 230 = . 2300 aurer u. S 
C. Drucker, Gewinn-Ziehung am 7. Januar 1893. 2 35 SOD — 10009 2 Aepfelwein, M N chloſſer. 
Mönchenfir. 19. 4 „ 3009 — 12000 „ beſte Qualität, glanzhell, per Liter 25 Pfg. u. billiger, 


Ausschliesslich Geldgewinne ohne Abzug zahlbar, S „ 2000 — 16500 „ 


Die Orientreiſe. 


verſendet unter Nachnahme 


r 


Loose à 8 Mark mit re Reichsstempel versehen, 10 „ è 10% 10000 „ . Fritz, in Hochheim am Main. 
..ã — empfichlt 20 „ 50 = 10000 „ > — — — ö t Ih I l 
ir nur 1 Mark Carl Heintze 2% „ ib %%% „ Stargarder entralhallen. 
h Sr 99 
eo Berlin W. Unter den Inden 3% es 22 49993 Seifen⸗Niederlage Heute, Dienflar: 
* versende „eine prachtvolle Uhrkette,“ welche ſich in 5 . = == 5 ; 
en auf Gediegenbeit der Arbeit und Güte ſowie Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen, 1% „ 430 — 30000 (M. Ehrenberg), 


sss Gewinne 348300 m; Merring tom 
Abſchieds⸗ ala: Vorſtellung 


— ſämmtlicher Künſtler. 


ale Theater. 


Direktion: Emil Schirmer, 
Dienſtag, den 29. November 1862: 
Vorletztes Gaſtſpiel Leon Besemann, 


 Schöuheit des Metalls von einer echt goldenen nur Versand der Loose auch unter Nachnahme. 
7 Beer 25 A naut. der ears ene ng uren deen dee eee ee 
dieſe prachtvolle Kette kauft, ganz umſon aar 
fehr ſchöne Manſchettenknöpfe, 1 Fingerring in Gold⸗ eo = 

2 imitation mit imitirtem Edelſtein, 1 ſehr ſchöne Damen⸗ Rob. Tn. Schröder, S eitin und Lüh 
broche mit Bild Kaiſer Wilhelms II, 1 verſilberten 

FJingerhut, 1 reizende Buſen⸗ oder Shlivs⸗Nadel in f | 


Goldimitation mit dem Bi 4 Kaiſer Friedrichs, 1 Paar 
f J dane ff in 


ſehr hübſche Ohrgehänge, 1 ſchönes Kreuz oder Me- 8 b 


daillon. — Alle dieſe 8 überraſchend ſchönen Gegen⸗ 
empfehle 


ſtände zuſammen, welche ſich auch vorzüglich zu Ge⸗ 
meine ſo ſehr bewährten 


Fishman 8-9, e 


grüne u. bar dae au, a 5 Pfd. 0,90 
a fd. 0,34 , 5 Pfd. 1 600 
a „ 0, 5 5 1,10 

Glye- eAbfalleu. RR a 0,35 „5 „ 1,60 
und ſämmtliche Waſchartitel au Fabeitpreife, 

3 eat Geſchüft für 

Spiel⸗ und Wiegen⸗ 

pferde. 

„ Enofebiemein roßes 

— von Spiel⸗ und 

Wiegenpferden zu bil⸗ 

ligen Preiſen. Alte wer⸗ 

den in Jahlung genom⸗ 

men. Daſelbſt werden 

alte wie neuaufgearbeitet. 
Schon aufgearbeitete ſtehen zur Sattl fälligen Anſicht. 


A. Hoppe, Sattlermſtr., 


Gieſebrechtſtraße 6. 


. a A drei RE rn 
Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden, empf. 
R. Wernieke, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. 39. 


Grabgitter und 


Grabkrenze 


in Guß⸗ u. Schmiedeciſen 
fertigt als Spezialität 
die Bau- u. Sunjtfehloferet 


A. Schwartz, Stettin, 
Kloſterhof 3. 
N Muſterbücher werden auf Wunſch 
franko zugeſandt. 
Ein geofer Bettkaſten zu verkaufen. 
Hahn, Grabow, Blumenſtr. 8a, 2 Tr. 
1 Herophon mit vielen Noten preiswerth zu verk. 
Auguſtaſtraße 61, 3 Tr. 


une 


der anna RER RE 


Genie und Leidenschaft. 


Luſtſpiel in 5 Akten v. A. Dumas. 
Edmumd Kean. ‚Leon Besemann, 


6½ Uhr: Konzert im Saal. 


Mittwoch, den 30. November 1892: 
Abſchiedsvorſtellung Leon Resemann. 


Graf Waldemar. 


Die nächſte Aufführung von 


Micado findet am Donnerſtag ſtatt. 


In Vorbereitung Novitüt! Lolo’s Vater v. 
L’Arronge, 


Tlaalia- Theater. 


Hente, Dienſtag: * e der vorzüglichen 


ſchenken eignen, verſende für den unglaublich billigen 
Preis von nur 4 Mark in Briefmarken oder gegen 
Nachnahme. Bei Abnahme von 5 Exemplaren ein 6. FA 
Exemplar ganz umjonft. 


E. Berlin, Oderbergerſtraße 38. 


Bolzengewehr billig zu verkaufen. 
IH. Stein, grüne Schanze 7, 2 Tr. 


ser Gchtfarbige ſchwarze = 
waſſerdichte Pferdedecken 


in weicher guter Qualität, gefüttert, als Erſatz! 
für Lederdecken 130 „140 em. à 7,50 % ver 
Stück, Wollene und halbwollene Pferde⸗ 

decken in . 8 = gefüttert 


— —— —rNC——— ů—ů 


* Schutzmarke. 


Schutzmarke. 
mit durchgehender Falte, welche 

Unzerreißbaren Po rtetreſo rs ſich unten am Boden eben ſo weit 
ausdehnt als oben, ſo daß in jede Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gefaßt werden kann, 

ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes Reißen der Portemonnaies ſtattfinden könnte, 


in Rindleder, Kalbleder, Juchten⸗, Seehund⸗ und Krokodilleder, alles garantirt echt 
keine Imitationen, von 1,50 bis zu 12 % 


aus einem Stück mit großer Taſche für Kourant, 


; Seehund⸗ Portetreſo vs Separattaſchen für Gold ꝛc, ohne jede Naht, das 


Haltbarſte und Beſte, was es überhaupt in Portemonnaies giebt, a 4, 5 und 6 Jede dieſer 
beiden Arten Treſors iſt, um das Publikum vor minderwerthigen Fabrikaten zu ſchützen, mit 
„obiger Schutzmarke verſehen. 

Sicherheitsbörſen mit 


5 Beſte Offenbacher Lederwaaren, Geheimverſchluß, ele⸗ 


anteſte Damentreſors, Damen Portemonnaies ꝛc. 
a Portetreſors aus einem Stück, in Saffian und Kalbleder, ſchon von 1,00 A a 
N rg = Lederdecken⸗Abfall aus einem Stück, in Chagrin ꝛc. zu 40 >, 50 , 75 &, 
ee in Leder, zu 25 , 30 , 40 , 50 , 60 bis zu den beiten in größter 
8 
e e e. mit Bügel, Damenportemonnaies, Beutel, Börſen 2c, zu allerbilligſten Preiſen. 
Grass mann, 

* Kohlmarkt 10 und Kirchplatz A. 2 2 Chili, eichene Beliſtelle, runder Tiſch, 3 , Ißſp., 

— e 0 Betten Dilig zu verk. Parabevlas 17, r. 


— bis 


Waſſerdichte unverſtockliche Pläne 
in jeder Größe pro [Meter von „44 1,60 bis 
5, Säcke zu Korn, Mehl, Kartoffeln, Dünge⸗ 
ftoffen, nene und gebrauchte in größter Auswahl, 
Strohſäcke geſtreift und glatt, Häckſelſäcke c. 
Sackband und . offerirt zu billigſten 
Engros⸗Preiſen. 


Adolph Goldschmidt, 
Neue Königſtraße 1, 
Säcke- und Plan- Fabrik. 


omimen⸗Trupp 
„Ridi-fum-fum‘. 
Vorlehtes Auftreten des geſammten großartigen Spezia⸗ 
litäten⸗Perſonals. Gaſtſpiel der ausgezeichneien Duet⸗ 
tiſtinnen Geſchwiſter : 


„Anna und Mary Liane“, 


Goloſſaler Erfolg!) Mittwoch: Gala⸗Abſchleds⸗ Br. 
Ineſiz der Geſchwiſter „ati u. Pepi Margot! 
5 ialitäten, neues 


Donnerſtag: Gänzlich neue 
Programm u. Extra⸗ 


e Gr. Künſtler Vorſtellung. 
Mittwoch: Benefiz für Familie 


Näheres die Plakate ae Säulen. X 


— 


